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Triumphaler Empfang S. Majestät König Baudouins 
Jubelnde Begeisterung empfing überall in Eupen, Malmedy und St.Vith unseren Landesfürsten 
„Es bedeutet eine große Freude für mich, daß ich heute unter Ihnen weilen k a n n " 

ST.VITH. M i t freudiger Erwartung sah die 
gesamte Bevölkerung unserer drei Kantone 
dem Besuch Sr. Majestät König Baudouins 
entgegen. Der Empfang, der i h m zutei l wur ­
de, übertraf alle Vorstellungen. Das einfache, 
ungezwungene und liebenswürdige Wesen 
unseres Herrschers, gewann i h m sofort die 
Herzen unserer Bevölkerung. Zeitungs- und 
Radioreporter, die Gelegenheit haben, S.Ma­
jestät des öfteren bei offiziellen Empfängen 
zu begleiten waren sich dar in einig, ihn noch 
nie so lächelnd und freudig bewegt gesehen 
zu haben wie am Montag. Es war offen­
sichtlich, daß König Baudouin sich über die 
ehrliche Begeisterung, die i h m überall entge­
genschlug, gefreut hat.Die Geduld, die er den 
Ansprachen entgegenbrachte, das Lächeln, 
das ihm jedesmal der Gruß, oder das Gedicht 
eines Kindes entlockten, das Interesse, mi t 
dem er den technischen Erklärungen folgte, 
dies alles w a r ungekünstelt und liebenswert. 

Es war mi t einem W o r t gesagt: die „Joy-
euse Entrée" Seiner Majestät i n unseren drei 
Kantonen. Diese Ehre w i r d sonst nur den 
Provinzhauptstädten zuteil . W e n n der Aus­
druck protokollgemäß nicht zutreffend ist, 
so spiegelt er doch besser als viele Worte die 
Stimmung wieder, die den Besuch König 
Baudouins begleitete. 

In Eupen. 

Spätherbstlicher Regen u n d Nebelschwa-
den hüllten die riesige Fläche des Weser­
stausees ein, als König Baudouin u m 10 Uhr 
an der Sperrmauer ankam. Hier wurde er 
von den Minis tern Rey, Troclet u n d Vermey-
len, von Provinzgouverneur Clerdent, Bür­
germeister Zimmermann u n d Stadtsekretär 
Luts empfangen. I n Begleitung seiner Maje­
stät befanden sich der Großmarschall des 
Hofes Graf Gobert d'Aspremont Lynden, 
Burggraf Gatien du Parc, der königliche A d ­
jutant Oberst Pris de Raverschoote u n d der 
Ordonnanzoffizier Major Blondiaux. Nach 
Vorstellung der Persönlichkeiten besichtigte 
der König die Anlagen der Talsperre, die er 
sich vom Chefingenieur Declerck erläutern 
läßt. 

Nun beginnt die eigentliche Tr iumphfahr t 
Sr. Majestät, die i h n durch die drei Kantone 
führen w i r d . Im offenen Wagen fährt er 
durch dichtgedrängte Menschenmengen zum 
Friedhof. Unterwegs w i r d i h m von einem 

kleinen Mädchen ein Blumenstrauß über­
reicht, den er lächelnd entgegennimmt. A u f 
dem Friedhof, vor dem Ehrenmal warten 
die patriotischen Vereinigungen. Der König 
legt einen wunderschönen Kranz nieder und 
und die Clairons blasen „Last Post". Z u Fuß 
begibt sich der König Baudouin zumRathaus, 
vor dem sich inzwischen eine riesige Men­
schenmenge eingefunden bat. Vor dem Rat­
hause begrüßt er Major Stephany, mit dem 
er sich freundlich unterhält. Wie w i r später 
erfuhren hat der Souverän dem Korpschef 
des 3. Ardennenjägerbataillon erneut seine 
Anerkennung i n sehr lobenden Worten aus­
gesprochen. I m Rathaus erfolgt die Vorstel­
lung der Schöffen u n d des Präsidenten der 
Handelskammer F. Küchenberg. Der König 
nimmt i n einem großen Sessel Platz und 
lauscht den Begrüßungsansprachen. Bürger­
meister Zimmermann sagt in seiner i n deut­
scher und französicher Sprache gehaltenen 
Rede u . <a.: „Dabei steht unsere Stadt tief in 
der Dankesschuld für das zweite Entgegen­
kommen und die tatkräftige Unterstützung 
der Regierung Eurer Majestät bei unseren 
Bestrebungen für die Mehrung derWohlfahrt 
unserer Stadt, welche dankbare H i l f e ihre 
Krönung fand i n dem grandiosen W e r k der 
bislang größten Talsperre unseres Landes. 
Der Bürgermeister erwähnt alsdann den Be­
such König Alberts i m Jahre 1925 und den 
König Leopolds im Jabre 1938. „Der König 
ist unter oins. Lassen w i r unserer Freude u n d 
unserer Dankbarkeit freien Lauf" . 

I m Namen der Handelskammer Eupen-
Malmedy-St .Vith, überbringt Präsident F. 
Küchenberg die Huldigung. Er gibt einen 
kurzen, aber sehr bemerkenswerten Ueber-
blick über die wirtschaftliche Lage unserer 
Kantone, die er als sehr 'günstig bezeichnete. 

Ansprache Sr. Majestät. 
Schon vor Beginn des Königsbesuches war 

bekannt geworden, daß seine Majestät nur 
eine Ansprache und zwar i n Eupen- halten 
würde. Diese Rede gilt also gleichzeitig für 
alle drei Kantone.Sr.Majestät sprach i n fran­
zösicher u n d deutscher Sprache. 

„Herr Bürgermeister! 
Die Empfindungen, von denen Sie mir im 

Namen der Eupener Bevölkerung Ausdruck 
gaben, haben mich zutieftst berührt und ich 
danke Ihnen herzlich. 

KönigjBaudouin legt a m E h r e n m a l einen K r a n z nieder 

Meine Damen und Herren! 

Es bedeutet eine große Genugtuung und 
Freude für mich, daß ich heute unter Ihnen 
wei len kann. Diese östlichen Gebiete Belgi­
ens haben vor und seit ihrer Rückkehr i n 
den Schoß des Vaterlandes viele Prüfungen 
u n d Leiden gekannt; w i r w i d m e n Ihnen da­
r u m ein besonders aufmerksames W o h l w o l ­
len. 

Sie haben an das Interesse erinnert, Herr 
Bürgermeister, das meine Vorgänger für I h ­
re Stadt bezeugten.Ich b i n meinerseits glück­
lich, i n engerer Berührung mi t den Bevölke­
rungen von Eupen, Malmedy und St .Vi th zu 
treten. 

Seit 1945 haben sich die verschiedenen Re­
gierungen bemüht, die Schwierigkeiten, die 
i n diesen Gebieten sich aus den Folgen des 
Krieges ergeben, zu beseitigen. Geholfen 
durch die Energie der Bevölkerung und ge-
stüzt auf deren Loyalität u n d patriotischen 
Sinn, haben sie große Fortschritte erzielt. 
Ich b i n glücklick, heute das Ergebnis dieser 
vereinten Bemühungen feststellen zu kön­

nen. Ohne Zwei fe l haben gewisse Probleme 
noch nicht ihre völlige Lösung gefunden. Sei­
en Sie versichert, daß sie Gegenstand meines 
Wohlwol lens bi lden. Meine Regierung w i d ­
met ihnen ihre Aufmerksamkeit . Sie w i r d i n 
dieser begonnenen Aufgabe for t fahren, u m 
den Belgiern dieser Gegend das Höchstmaß 
von Wohlergehen i m nationalen Rahmen zu 
garantieren. 

Aus ganzem Herzen bilde ich Wünsche 
für das Blühen unserer Ostkantone und für 
das Glück ihrer Einwohner." 

Diese Ansprache w i r d begeistert aufge­
nommen. König Baudouin werden alsdann 
die Persönlichkeiten vorgestellt. M i t einigen 
von ihnen unterhält er sich ernst, oder auch 
lächelnd. Das goldene Buch der Stadt Eupen 
w i r d Sr. Majestät vorgelegt. Er setzt seinen 
Namenszug unter den Namen seines Vaters 
Leopold I I I . , der i m Jahre 1938 Eupen be­
suchte. 

A l s der Souverän sich auf dem Balkon des 
Rathauses zeigt, bricht aus der Kopf an Kopf 
stehenden Menschenmenge eine nicht enden-

E i n Tei l der Fahnenabordnungen i n E r w a r t u n g des Herrschers König Baudouin auf dem Wege z u m Stadthaus 
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wollende Ovation aus, der der König mehr­
mals grüßend dankt. Nach einem Ständchen 
des kgl . Marienquartetts w i r d i m Hote l 
Schmitz-Roth das Frühstück eingenommen. 

Kurz nach zwei Uhr ging ein Raunen durch 
die Reihen der immer noch ausharrenden Be­
völkerung. Im langsamen Tempo fuhr der 
Cadillac des Königs zur Unterstadt u n d v o n 
da aus in Richtung Baraque Michel. I n M o n t 
Rigi gab es einen kurzen Halt , als der drei­
jährige Michel H o r n aus Elsenborn Sr. Ma­
jestät einen wunderschönen auf dem Venn 
gepflückten Heidestrauß überreichte, wofür 
der Herrscher m i t einem freundlichen Lä­
cheln u n d einem Händedruck dankte. 

In Weismes. 

A u f dem off iziel len Programm des Königs­
besuches war kein Besuch i n Weismes ver­
merkt, jedoch war es durchgesickert, daß der 
König hier sein Patenkind, den kleinen Bau­
douin Heinrichs, das 14. von 15 lebenden 
Kindern der Eheleute Henrichs-Schleck auf­
suchen würde. Ganz Weismes harrte vor 
dem Rathause der A n k u n f t des Landesherrn. 
Frau Heinrichs, die erst vor wenigen Tagen 
ihrem 15. Kinde das Leben geschenkt hatte, 
hatte es sich nicht nehmen lassen ebenfalls 
anwesend zu sein. Dieses Zusammentreffen 
zählt gewiß zu den schönsten, menschlich­
sten Begehenheiten dieses denkwürdigenTa-
ges. Inmit ten des Jubels mehrerer hundert 
Personen geht die Fahrt weiter durch die 
reichgeschmückten Straßen i n Richtung M a l -
medy. 

In Malmedy. 

Es ist 15.10 Uhr, als die königliche Wagen­
kolonne auf dem Platz A l b e r t I . e in tr i f f t , wo 
eine große Volksmenge jubelnd u n d immer 
wieder „Vive le Ro i " rufend die Absperrun­
gen der Gendarmerie durchbricht. Der stell­
vertretende Bürgermeister V a n der Maesen 
und Stadtsekretär Michel empfangen seine 
Majestät u n d geleiten sie unter dem tosen­
den Beifal l der Bevölkerung zu Fuß bis zum 
Erlrenmal auf dem Place du Chatelet. Hier 
hat der berühmte Musikzug der Guides A u f ­
stellung genommen. S. Majestät schreitet die 
Front eines Ehrenzuges ab u n d legt Kränze 
an den beiden Ehrenmalen nieder. Nachdem 
i h m die Präsidenten der patriotischen Ver­
einigungen vorgestellt worden sind, begibt 
sich König Baudouin durch ein dichtes Spa­
lier von Fahnen und Vereinen zum Rathaus. 
Hier warten ca. 50 Persönlichkeiten i m Geh­
rock, Frack oder schwarzen Anzug auf ihn . 
Die Bürgermeister sämtlicher Gemeinden des 
Kantons, die Geistlichkeit, an deren Spitze 
sich der hochw.Weihbischof von Lüttich,Mgr. 
Van Zuylen befindet, die Schulleiter und die 
Vertreter der Malmedyer Industrieunterneh­
men sind i m alten Saale an dessen Fußende 
ein Gobelin, die 9 Provinzen darstellend, 
halb von Lorbeer u n d Blumen verdeckt ist. 
Während draußen die ungeduldig wartenden 
Menschen geduldig einen Regenschauer über 
sich ergehen lassen, ergreift der stellvertre­
tende Bürgermeister das W o r t zu einer Be­
grüßungsansprache. Im Namen der ganzen 

" Malmedyer Bevölkerung bringt er die Freu­
de u n d die Gefühle der Dankbarkeit zum 
Ausdruck. Er sprach von den materiellen u n d 
moralischen Leiden, welche die stark zer­
störte Stadt i m letzten Kriege auf sich neh­
men mußte und v o n dem wirtschaftlichen 
Aufschwung, den die kleine Industriestadt 
nach dem Kriege genommen hat. Er bat S. 
Majestät, als Geschenk eine holzgeschnitzte 
A b b i l d u n g der alten Malmedyer A b t e i ent­
gegennehmen zu wol len und sich i n das gol­
dene Buch der Stadt einzutragen. Schon 
während der Vorstellung der Persönlich­
keiten verlangten die vor dem Rathaus 
stehenden Volksmassen den König zu sehen. 
A l s die Flügeltüren zum Balkon sich öffne­
ten u n d König Baudouin heraustritt , bricht 
erneut der Jubel los. Inzwischen hat es zu 
regnen aufgehört. Die Royale Malmedienne 
singt die Maiennacht, worauf sich der Zug 
zu Fuß durch die Steinbachstraße und die 
Wegstraße zurück zum Platz Alber t I . be­
gibt, w o unzählige Fahnen an den Häusern 
hängen und die immer noch dichteMenschen-
menge sich mi t erneuten Rufen von ihrem 
Herrscher verabschiedet. 

I n langsamer Fahrt geht es durch grüne 
Eichen- u . Birkenwälder, die hier u n d da ein 
Sonnenstrahl t r i f f t und dunkle Fichten w e i ­
ter über Baugnez nach Ligneuville. Hier ha­
ben sich die Behörden; dieSchulkinder u.eine 
kompakte Menschenmenge vor dem Krieger­
denkmal versammelt. Die lange Wagenko­
lonne hält an, während die Brabançonne er­
k l ingt u n d ein kleines Mädchen Blumen 
überreicht und ein kleines Gedicht aufsagt. 
A n der Kreuzung nach Recht, i n Emmels und 
Hünningen, überall stehen Menschen und 
schwenken Fähnchen. Sie versuchen unter 
den vorbeifahrenden Wagen den des Königs 
zu erkennen. 

Der Besuch 
S. Majestät in unserer Stadt 

Gegen 17.30 hält die Spitze der königli­
chen Fahrzeuge vor dem Ehrenmal i n der 
Malmedyer Straße. S. Majestät w i r d v o n 
BürgermeisterBackes u.StadtsekretärLehnen 
empfangen. Schon hier, hat sich eine dichte 
Menschenmenge versammelt, als der König 
die Front des Ehrenzuges des 3. Ardennen-
jägerbataillons abschreitet. Alsdann legt er 
einen riesigen Kranz am Ehrenmal nieder 
während das Signal „Last Post" erklingt. 
Al lsdann begrüßt er die Fahnen der patrio­
tischen Vereinigungen. 

Das Bi ld, welches S t .Vi th v o n hier aus bie­
tet, ist überwältigend. Unzählige Guir lan-
den bi lden einen fort laufenden Baldachin 
über den Straßen, an den Häusern wehen 
die Nationalf ahnen u n d die rotweißen Fah­
nen unserer arten Stadt. Es ist e in einmaliges 
B i ld i n seiner Farbenpracht und seiner v ie l ­
seitigen Gestaltung. V o n der Neustadt bis zu 
den Linden und i n allenNebenstraßen drängt 
sich auf den Bürgersteigen eine schier un­
übersichtliche Menschenmenge. Vorne ste­
hen die Schulkinder m i t Blumensträußen i n 
den Händen, dahinter die Vereine des gan­
zen Kantons und schließlich zwischen diesen 
und den Häuserfronten eingezwängt, Men­
schen mit spannungsvollen und fröhlichen 
Gesichtern. 

Bevor die Kolone sich in Bewegung setzt, 
überreicht das Töchterchen unseres Stadtse­
kretärs Sr. Majestät, der sich lächelnd nie­
derbeugt, einen Blumenstrauß. 

Wie die Brandung, so pflanzt sich der Ruf 
„Es lebe der König", der den Wagen mi t der 
Nummer 32 begleitet f o r t . Immer wieder 
hebt der Souverän die Hand an die Mütze 
u n d lächelt dem ihm huldigenden Volke zu. 

Vorauf zwei Männer der Straßenpolizei 
m i t ihren schweren Motorrädern, dahinter 
der Wagen mit dem Großhofmarschall, dann 
wieder zwei motorisierte Straßenpolizisten 
fahren im Schritt vor der schwarzen L i m u -
sine des Königs her durch die Malmedyer 
Straße, die Hauptstraße u . die Major-Long-
Straße. Kurz vor dem provisorischen Rat­
haus steigt der Souverän aus seinem Wagen 
und schreitet die Front des vom 3. Arden-
nenjägerbataillon gestellten Ehrenzuges ab. 
Er unterhält sich einige Zeit mi t Major Ste-
phany ehe er sich unter demjubel der hier 
angetretenen kgl . Vereine, der Forstbe­
amten u n d einer kompakten Menschenmen­
ge den Schöffen der Stadt St .Vith zuwendet, 
die vor dem Rathause stehen. Provinzgou­
verneur Clerdent stellt Sr. Majestät den 1 . 
Schöffen K. Kreins u n d den 2. Schöffen W . 
Pip vor. Alsdann betr i t t er das Rathaus, i n 
dem die eingeladenen Persönlichkeiten aus 
dem ganzen Kanton ihn erwarten. 

M i t Spannung verfolgt die inzwischen 
draußen st i l l verharrende Bevölkerung die 
durch Lautsprecher übertragene Begrüßungs­
ansprache des Bürgermeisters der Stadt St. 
V i t h , die w i r hierunter teils i m Wort laut , 
teils i n der Uebersetzung wiedergeben. 

„Sire, 
Ich b in unendlich glücklich, die außerge­

wöhnliche Ehre zu haben Eure Majestät i n 
unserer kleinen Stadt zu begrüßen, die der 
Krieg so schwer getroffen hat. Letzterer 
schmerzlicher Umstand bedingt es, daß ich 
Eure Majestät i n einem so bescheidenen 

Stadthaus empfangen muß. 
I n meinem persönlichen Ñamen, i m Na­

men des Gemeinderates u . i n dem der gan­
zen Bevölkerung von St .Vith, richte ich an 
Eure Majestät die herzlichsten Grüße. 

Schon imjahre 1938 hatte die StadtSt .Vith 
die große Ehre, den Chef des Staates i n der 
Person Ihres sehr verehrten Vaters, Ihrer 
Majestät König Leopold I I I . , i n ihren Mau­
ern zu begrüßen. 

Inzwischen hat der unselige Krieg sein 
Zerstörungswerk vollbracht und unser einst 
so schmuckes Städtchen i n Schutt u n d Asche 
gelegt. Die Hauptwunden davon sind bereits 
geheilt, dank dem Fleiß und dem unerschüt­
terlichen W i l l e n der Bevölkerung, die Wehen 
des Krieges zu meistern. 

Die öffentlichen Gebäude, nachdem das 
allernotwendigste, dieWasserleitung, die Ka­
nalisation und das Lichtnetz repariert wa­
ren, sind i m Entstehen begrif fen: die Kirche 
geht ihrer Vol lendung entgegen, wenn auch 
leider bemerkt werden muß, daß die Finan­
zierung und Beschaffung von ca. 24 M i l l i o ­
nen Franken durch die Verzögerung der Tei l ­
zahlungen durch den Staat uns v ie l Sorgen 
und Mehrunkosten bereiten. Die Gemeinde­
volksschulräume haben unsere Kinder am 
vergangenen Montag bezogen, w o v o n noch 
drei Klassen bis dato i n den Behelfsräumen 
untergebracht waren. Auch der restliche Te i l 
dieses Baues w i r d i n Kürze beendet sein. 

Darüber hinaus bleiben der Stadtverwal­
tung noch mehrere Probleme zu lösen und 
bereits fertige Projekte zu verwirkl ichen, so 
z. B. das Rathaus, w o r i n unter anderem das 
Friedensgericht, das Polizeiamt u n d die Do­
mänenverwaltung untergebracht werden. 

Das Subsidienversprechen für die Ausfüh­
rung des Projektes der Kanalisation, umfas­
send den größten Tei l der Stadt, ist v o m 
Wiederaufbauminister Herr Vanaudenhoven 
gegeben worden, sodaß dieArbeiten i m kom­
menden Frühjahr ausgeführt werden kön­
nen. 

Anderseits sind erfolgversprechende Ver­
handlungen i m Gange, u m Industrien i n St. 
V i t h zu schaffen, die Ersatz bieten für das 
Stillegen der Eisenbahn, welche früher die 
überzählige Arbei tskraf t absorbierte. 

Der Besuch des Staatschefs bedeutet für 
unseren W i l l e n , S t .Vi th aus den Ruinen neu 
erstehen zu lassen und unserer Stadt die 
verdiente Entwicklung zu sichern, den wert ­
vollsten Antr ieb . 

Ihr Besuch i n den Ostgebieten, Sire, w i r d 
wenn möglich, die Gefühle der Anhänglich­
keit der Grenzbevölkerung gegenüber der 
Dynastie noch verstärken." 

Möge diese Anhänglichkeit für unsere Be­
völkerung ein Unterpfand der Einheit u n d 
der Einigkeit sein, das zu ihrer Entfaltung 
beiträgt. 

Möge Gott Eure Majestät und die König­
liche Familie segnen. 

Dies ist unser inniges Gebet, das aus dem 
Grunde unserer Herzen zur göttlichen Vor­
sehung emporsteigt, zum Danke für die Ge­
genwart Eurer Majestät an diesem unver­
geßlichen Tage i n unserer M i t t e . 

ES LEBE DER KÖNIG! 
' ES LEBE BELGIEN!" 

Nasser lehnt Londoner Mehrheitsvorschläge ab 
Der ägyptische Staatspräsident Nasser (links) 
und der Delegationsführer Ministerpräsident 
Menzies (rechts) bei ihrer Verabschiedung nach 
der abschließenden, 25 Minuten dauernden 

Konferenz am Sonntagabend in Kairo; dahin­
ter weitere Delegationsteilnehmer, ganz rechts 
auf dem Bild 'der Außenminister des Irans, 
Aerdelan. 

1 
Alsdann wurden; folgende Persönlichkei­

ten Sr. Majestät vorgestellt: M . Frères,: Gë-
•meinderatsmitglied u n d Präsident des F. N. 

I . , K.Hansen, K. '^leuster, J. Leonardy, V. 
A l a r d , H . Pip, Gemeinderatsmitglieder, dijj 
Bürgermeister des Kantons : Servatius Hahn, 
Jakob Backes, Peter Kleis, August Spoden, 
Bernhard Theisseü, Johann Foesges, Hubert ' 
Theissen, Johann; Servais, Jakob Jodocy, : 
Franz Heinen, der! Präsident'der Unterstüt­
zungskommission Nikolaus Fickers, Frie­
densrichter Charles Henssen, Dechant Josef 
Scheffen, Alber t Pa'storet, Direktor der staat­
lichen Mittelschule, Abbé J. Rentgens, Direk­
tor der Bischöflichen Schule, Fr l . Yvonne 
Krei th , Direktr ice :der Maria Goretti-Schule, 
Robert Gillet, Direktor der städtischen Schu­
len, F. N . Heineni Präsident der Kirchenfa-
br ik , Maurice Cornu, Hauptförster, Pierre -
Gilles, Präsident der Patriotischen Vereini­
gungen 1940-45, Johann Wagner, Verwal-
tungsratsmitglieder der Industrie- und Han­
delskammer Eupen-Malmedy-St .Vith. 

S. Majestät König Baudouin - unterhielt 
sich m i t mehreren dieser Persönlichkeiten in 
deutscher u n d französischer Sprache. 

Erneut ertönten Hochrufe, als der Souve­
rän sich an den Fahnen der Vereine vorbei 
zum Neubau der Pfarrkirche begibt, deren 
T u r m die Kirchenfahne, 'die Nationalflagge 
u n d die Stadtfahne zierte. Er wurde v o n Ar­
chitekt Berlaimont empfangen, der i h n i n das 
Innere der Kirche führte u n d Erläuterungen 
über das Entstehen des Bauwerkes gab. 

Inzwischen hatten sich die Volksmengen, 
die zum Tei l vorher i n der unteren Haupt­
straße u n d der Malmedyer Straße standen, 
auf die Mühlenbachstraße, die obere Haupt­
straße und die Klosterstraße vertei l t . Zur 
Linken des Königs ging Bürgermeister Bak-
kes, zu seiner Rechten Provinzgouverneur 
Clerdent. Dahinter die Minister , Bezirks­
kommissar Bissot, dem man die Freude dar-
rüber ansah, wieder i n S t .Vi th zu weilen, wo 
er als beig. Bezirkskommissar bis Anfang 
des Krieges amtierte u n d der beig. Bezirks­
kommissar Hoen, der durch eine einmalige 
Organisation einen Großteil zum Gelingen 
der Feierlichkeiten beitrug. Anschließend 
folgten die bereits erwähnten Persönlich­
keiten, die Presse, die Fernsehreporter usw. 

Jubelnd warfen die Schulkinder ihre Blu­
mensträuße dem König zu Füßen, oder wa­
ren 'SO ergriffen, daß sie sie fest i n den Häri-
den hielten u n d i h m nur stumm damit zu­
w i n k t e n . Immer wieder grüßte der Souverän 
lächelnd nach allen Seiten und zu den Bal­
kons empor. A n den Linden gab es eine net­
te Ueberraschung, als die kleine Marie-Rose 
Grimar die Absperrung durchbrach und dem 
freudig bewegten Herrscher einen schönen 
Blumenstrauß überreichte. 

I m Krankenhaus begrüßte die ehrw. 
Schwester Oberin den hohen Gast. 

Die Aerzte w u r d e n Sr. Majestät vorge­
stellt, worauf die ganz i n weiß gekleidete 
fünfjährige Marg. Piette ohne jegliche Scheu 
i n einem kurzen Gedicht die Dankbarkeit 
der Kinder zum Ausdruck brachte und dem 
Souverän die Grüße der St.Vither Kinder 
für seine kleine Schwester auftrug. 

A n den offenen Türen der Krankenzim­
mer vorbei begann König Baudouin die Be­
sichtigung des Krankenhauses, deren Ein­
richtungen i h m von Dr.Schulzen erklärt wur­
den. Eine sehr rührende Geste des Souve­
räns war es, die am längsten i m Kranken­
haus liegende Kranke,, Fräulein Schwalen 
aufzusuchen. 

Nachdem König Baudouin schon auf dem 
Rathause Bürgermeister Backes mehrmals 
versichert hatte, wie sehr er von dem Emp­
fang, den St .Vi th i h m bereitet hat, beein­
druckt gewesen ist, sagte er beim Abschied 
vor dem Krankenhause nochmals, es habe 
i h n gefreut, einen solchen Empfang in St. 
V i t h zu haben. 

Unter dem Jubel der Anwesenden bestieg 
der Souverän u m 17.35 U h r seinen Wagen 
und fuhr langsam durch die Stadt, wo ihm 
die letzten Ovationen der Menge entgegen­
klangen, i n Richtung Rodt davon. 

Somit schloß für die Kantone Eupen, Mal­
medy und St .Vi th ein denkwürdiger Tag, 
ein Tag der Freude, der Ehre u n d der Begei­
sterung. W i r sind sicher, daß der Empfang, 
der i h m überall zutei l w u r d e , S. Majestät von 
der Liebe u n d der Verehrung der Bevölke­
rung Ostbelgiens seiner Person u n d dem bel­
gischen Königshause gegenüber überzeugt 
haben. 
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|Großes Turnfest in Bulgenbach 
BÜTGENBACH. Als ein schöner Erfolg für 
den veranstaltenden Verein kann das Turn­
fest am vergangenen Sonntag in Bütgenbach 
gewertet werden, wenn auch die Anzahl der 
teilnehmenden Vereine leider zu wünschen 
übrig ließ, was jedoch keinesfalls dem Turn­
verein Bütgenbach 1912 zur Last gelegt wer­
den kann. 

Kurz vor Mittag trafen die eingeladenen 
Vereine ein. Der Festzug, an dem die Turn­
vereine von Membach, Kalterherberg, A m e l 
und St .Vi th teilnahmen wurde vom Musik­
verein Bürgenbach und vom Spielmannszug 
durch die Straßen der Ortschaft geleitet. Z u 
Ehren der Toten des Vereins wurde von 
Präsident Wil lems ein schöner Kranz nie­
dergelegt. Nach einer kurzen Begrüßungsan­
sprache des Präsidenten, übergibt dieser 
dem hochw. Pastor Libert das Wo r t . Dieser 
sprach über die Bedeutung des Turnens i m 
menschlichen Leben. Er sagte, es sei nicht 
nu? ein Preis- und Schauturnen, sondern ei­
ne Lebensschule, wo die Parole heiße: durch­
halten. Er gab auch seiner Hof fnung Aus­
druck, daß i m Laufe des kommenden W i n ­
ters die Beteiligung an den Turnabenden 
größer sein möge als bisher. 

Bei gutem Wetter wurden die Wettbewer­
be, die durchweg gute Leistungen erkennen 
ließen, durchgeführt. Starker Beifall des 
zahlreich erschienenen Publikums belohnte 
die Anstrengungen der Turner u n d Leicht­
athleten. Wegen Mangel an Konkurrenz fand 
auf Wunsch der Turner anstatt des vorge­
sehenen Preisturnen an Geräten ein Schau­
turnen statt. 

Den Abschluß des gut gelungenen Festes 
bildete die Preisverteilung i m Saale Schof-
fers mit anschließendem Festball, der Gast­
geber u n d Gäste noch lange in fröhlicher 
Stimmung beisammenhielt. 

Die Ergebnisse der einzelnen Wettbewerbe. 

Haltung i m Festzug: Ehrenpreis: A m e l , 
Erster Preis:Membach,Zweiter Preis:St.Vith. 
Festzug Damenriege: St .Vith, Freiübungen 
Jugendklasse: Membach, Freiübungen Her­
ren: Membach, Altersriege Damen:Membach, 
Turnstunde weibliche Jugend: Membach, 
Turnstunde männliche Jugend: Membach. 

Leichtathletik 

Weitsprung: Kerns Johann, Membach, 5,50 
Meter. Kugelstoßen: 1 . Franz Fleuster, St. 

V i th , 8,45 Meter. 100-Meterlauf: 1 . E r w i n 
Maus, St .Vith, 12,3 Sek. 

Gesamtwertung im Dreikampf: 1 . E r w i n 
Maus, St .Vith, 41 Punkte; 2. Paul Pirard, 
Membach, 40,14 Punkte; 3. Franz Fleuster, 
St .Vith, 40 Punkte; 4. Ernst Thommessen, 
St .Vith, 39 Punkte. 

3000-Meterlauf: 1 . Veithen Leo; 2. Veithen 
Josef; 3. Membach. 

Jugend A (14—17 Jahre 

Hochsprung: 1 . Reddmann, St .Vith, 1,30 
Meter; 2. Bartelemi Membach, 1,20 m ; 3. 
Niessen, Amel . 

80-Meterlauf: 1 . Reddmann, St .Vith, 10 
Sek.; 2. Niessen, A m e l , 10,7 Sek.; 3. Bartele­
mi , Membach, 10,9 Sek. 

Weitsprung: Reddmann, St .Vith, 5,70 m ; 
2. Niessen, A m e l , 4,70 m ; 3.Bartelemi, Mem­
bach, 4,10 m. 

1 500-Meterlauf: 1 . Mertes Erich, A m e l ; 2. 
Theiß Matthias, A m e l ; 3. Niessen Lambert, 
A m e l . 

Gesamtwertüng i m Dreierkampf der Klasse 
A : 1 . Reddmann Horst, S t .Vi th ; 2.Niessen 
Lambert, A m e l ; 3. Bartelemi, Membach. 

Jugend B (bis 14 Jahre) 

Weitsprung: 1 . Franzen Edgar, Membach, 
3,68 m. Hochsprung: 1 . Franzen Edgar, Mem­
bach, 1,15 m. 60-Meterlauf: 1 . Franzen Ed­
gar, Membach, 9,1 Sek. 1000-Meterlauf: 1 . 
Schröder Dieter.St.Vith, 3,25 Minuten ; 2.Mo-
ray Emil , Membach, 3,34 Minnteu . 

Gesamtwertung i m Dreierkampf der Klas­
se B: 1.Franzen Edgar, Membach; 2. Moray 
Emil , Membach; 3. Berchem Jean, Membach; 
4. Schröder Dieter, St .Vith. 

Damenriege Jugend 

Kasten: 1 . Gerda Manderfeld, S t .Vi th ; 2. 
Josette Beckers, Membach, 3. Rombach Mar­
garet, Membach. 

Bodenturnen: 1 . Wagener Marlene; 2. Pip 
Waltraud.3. Manderfeld Gerda (alle St .Vith). 

Damenriege 

Kasten: 1 . Schröder Liselotte, 2. Pip Hel­
ga; 3. Roßkamp Gerda (alle St .Vith) . 

Bodenturnen: 1 . Schröder Liselotte, 2. Pip 
Helga (beide St .Vith) . 

Sie hören . . . 
das St.Vither Mikrofon 

ST.VITH. A m kommenden Samstag bringt 
der belgische NationaleRundfunk (1123 Khz) 
um 17.20 Ausschnitte aus den Reportagen 
anläßlich des Königsbesuches. 

Vermutliche Todeserklärungen 
ST.VITH. Das Staatsblatt vom 12. Septem­
ber veröffentlicht eine weitere Liste von ver­
mutlichen Todeserklärungen, der w i r folgen­
de Namen entnehmen: Leonhard Lehnen, ge­
boren i n Heuern am 11.11.1919, Anstreicher, 
wohnhaft i n Lommersweiler, ledig, vermut­
lich verstorben zwisdienjanuar 1943 und De­
zember 1945 an unbekanntem Orte. 

Josef-Peter-Paul Theißen, geboren i n St. 
Vith am 24. 2. 1911, Landwiraschaftsgehilfe, 
wohnhaft i n Recht, ledig, vermutlich verstor­
ben zwischen Januar 1943 u n d Dezember 
1945 an unbekanntem Orte. 

Mitteilung an die Landwirte 
ST.VITH. A m 8. Oktober findet die provin-
ziale Viehausstellung i n Lüttich statt. Da 
auch zahlreiche Züchter unseres Herdbuch­
vereine sich an diesenWettbewerben beteil i ­

gen, und eine größere Anzahl Elitetiere der 
hiesigen Zucht dort zurSchau stehen werden, 
organisieren die Herdbuchvereine von Bül-
lingen, Malmedy und St .Vi th eine Fahrt mi t 
Autobussen dortbin . Auch Nichtmitglieder 
können sich an dieser Fahrt beteiligen. 

Anmeldungen sind bis spätestens am 25. 
September 1956 schriftlich an Herrn Nie.Gie­
bels, Meyerode-St.Vith zu richten. Der Fahr­
preis beträgt für Mitglieder 50 Fr., für Nicht­
mitglieder 80 Fr. 

Der Fahrpreis ist am Tage der Anmeldung 
auf das Postscheckkonto 302321 des Herrn 
Nie. Giebels, Meyerode, zu überweisen. Die 
Anmeldung erhält erst Gültigkeit nach Ue-
berweisung des Fahrpreises. 

Versammlung des A.M.C. 
St.Vith. 

ST.VITH. A m Freitag, den 14. September f i n ­
det abends u m 8,30 U h r i m Clublokale Hotel 
des Ardennes eine wichtige Versammlung 
des Auto-Moto-Club St. Vi th statt. A u f der Ta­
gesordnung stehen die Fahnenweihe u n d die 
Fahrzeugsegnung, die bekanntl ich am 23. Sep­
tember stattf inden. 

Die Mitglieder w e r d e n gebeten, möglichst 
zahlreich z u dieser Versammlung z u erschei­
n e n . 

Lest die Beilage 

in der Samstagsausgabe der S T . V I T H E R Z E I T U N G 

Weitere Bilder vom Königsbesuch 

Von]oben(nach'unten J K ö n i g Baudouin;schreitet m i t Major Stephany die Frontdes Ehrenzu­
ges ab. — Der Souverän grüßt die Fahne des 3. Ardennenjägerbataillons — Ein letztes Mal j u ­
beln die Menschenmengen dem König bei seiner Abfahr t z u . 

Wichtig für Milcherzeuger 
und;-Verbraucher 

I n unserer Beilage „Der L a n d w i r t " br ingen 
w i r am k o m m e n d e n Samstag einen Beitrag 
unter dem Titel „Gefährdet die Rindertuber-
kulose den Menschen?" ,den w i r unsern'Le-
sern empfehlen. 

Ziehung 
der Wiederaufbau-Anleihe 

ST.VITH. Bei der 331. Z i e h u n g der Wiederauf­
bau-Anleihe (3. Abschnitt] , k a m e n folgende 
Gewinne heraus : 

Serie 8.346, Nr. 627 1 M i l l i o n Fr. 
t Serie8.269,Nr.374 500.000Fr. • 
Die anderen Obligationen dieser Serie s ind 
m i t 1.000 Fr. rückzahlbar. 

Ausländische Währungskurse 
Offizielle Wechselkurse 

100 Französische Fr. 14,1451 14,2151 
1 Schweizer Fr. 11,39 11,44 
1 USA-Dollar 49,755 49,955 
1 D - M a r k 11,88 11,93 
1 Hol land . Gulden 13,0630 13,1130 
1 Engl. Pfund 138,835 139,335 

100 I ta l . Lire 7,9695 8,0095 
K u r s e des freien Devisenmarktes 

100 Französische Fr. 11,90 12,20 
1 Schweizer Fr. 11,55 11,80 
1 USA-Dollar 49,60 50,25 
1 D - M a r k 11,65 11,85 
1 Hol land; Gulden; 12,70 12,90 
1 Engl. Pfund 127,— 132, -

100 I tal . Lire 7,85 8,05 
1 1 Österr. Schill ing 1,88 1,94 

Die erste K u r s z a h l gi l t für den A n k a u f , die 
zweite für den Verkauf . 
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m m œ uro im I M M I H W M 
— BRÜSSEL. Offiziellen Statistiken zufolge 
sind im Jahre 1955 68 881 Heiraten vollzo­
gen worden, das sind 950 mehr als im Jahre 
1954. Während der gleichen Zeit wurden 
4416 Ehen geschieden. 

— BRÜGGE. Bei den Bergungsarbeiten an 
dem zu Anfang des letzten Krieges gesun­
kenen dänischen Schiffes„Gorm" explodierte 
eine Dynamitladung frühzeitig. Der mit der 
Anbringung der Ladung beschäftigte deut­
sche Taucher Gustav Kahrs aus Bremen wur­
de auf der Stelle getötet. Der Kapitän und 
drei Matrosen eines in der Nähe vor Anker 
gegangenen Motorschiffes aus Ostende tru­
gen Körperverletzungen davon. 

— V E R V I E R S . In der Nacht zumMontag fuhr 
der 39jährige Lambert Fatzaun aus Verviers 
mit dem Motorroller in Richtung Dison. Auf 
dem Sozius hatte die 16 Jahre alte Lucienne 
D. Platz genommen. In einem Tunnel wurde 
der Roller von einem entgegenkommenden 
Pkw. angefahren, der die Flucht ergriff.Fräu-
lein D. starb am Montag an den Folgen der 
erlittenen Verletzungen. Der Fahrer des Pkw 
wird von der Polizei gesucht. 

— Tielt. Das Bier floß in Strömen und unge­
ahnte Mengen Würste wurden am Sonntag 
in Wingene anläßlich des Breughelfestes ver­
schlungen, das sich eines sehr starken Zulau­
fes erfreute. In einem großen Festzug wur­
den flämische Sprichwörter.die der berühmte 
Maler illustriert hat, symbolisch dargestellt. 
Mit einem Fackelzug und einem wahrhaft 
Breughelschen Trinkgelage endete diese be­
liebte folkloristische Veranstaltung. 

— A M M A N . Beim Absturz eines Passagier­
flugzeuges der internationalen jordanischen 
Fluggesellschaft kam ein dreijähriges Kind 
ums Leben. Kurz nach dem Start gab der Pi­
lot bekannt, er müsse notlanden. Er konnte 
jedoch nicht mehr den Flughafen erreichen 
und landete in den Bergen. Daa Flugzeug ge­
riet sofort in Brand. Alle Passagiere, bis auf 
das Kind, konnten gerettet werden, bevor 
die Treibstoffbehälter explodierten. 

D E N H A A G . Wegen des kalten und regneri­
schen Sommers wird den Beamten des hol­
ländischen Justizministeriums gestattet,wäh-
ren der Bürostunden Sonnenbäder zu neh­

men, um sie so widerstandsfähiger gegen In­
fektionen zu machen. Das Ministerium hat 
Lampen gekauft, die die Beamten während 
der ganzen Bürostunden mit ultravioletten 
Strahlen versorgt. 

- J O H A N N E S B U R G . Zu einem blutigen Zu­
sammenstoß kam es in Newclare, bei Johan­
nesburg. Einem Eingeborenen war vorige 
Woche eine Decke gestohlen worden.Darauf-
hin kam der ganze Stamm nach Newclare 
und veranstaltete eine Kundgebung. Um die 
bewaffnete Menge zu zerstreuen, mußte die 
Polizei schließlich von der Waffe Gebrauch 
machen, wodurch 2 Afrikaner getötet und 
27 F 'hwer verletzt wurden. 

— K A I R O . Das ägyptische Observatorium 

von Helouat gibt bekannt, daß es in den 
letzten Wochen 600 Mal den Planeten Mars 
fotografiert hat.Die Beobachtungen des Mars 
werden noch einen Monat lang fortgesetzt 
und dann dem internationalen Studienzen­
trum zugeleitet, das Berichte und Fotos über 
den Planeten Mars sammelt. 

- L I S S A B O N N . Die 22jährige Verkäuferin 
Maria dos Santos hat ihre zwei Kinder in 
einen Brunnen geworfen, da ihr Liebhaber 
Jose Gratia nicht zu ihr ziehen wollte, solan­
ge die Kinder bei ihr waren. Die Mutter war 
vom Vater der Kinder verlassen worden. Die 
Nachbarn und die Polizei glaubten zunächst 
die Erzählung Marias, es handle sich um ei­
nen Unfall. Erst nachdem der Vater der bei­
den Kinder bei der Polizei ausgesagt hatte, 

wurde eineUntersuchung eingeleitet.Schließ-
lich legten Maria dos Santos und Jose Garcia 
Geständnisse ab. 

- T H E H E R A N . Der amerikanische Oelspe-
zialist Kenley hofft bis nächste Woche den 
Abfluß des Oels am neuentdeckten Oelvor-
kommen zu regulieren. Bekanntlich spritzt 
das Petroleum seit dem 26. August mit ei­
nem Druck von 700 Athmospären hervor und 
überschwemmt die Gegend.Von dem heraus­
gespritzten Petroleum konnten durch Anla­
ge von Bassins 170 000 Tonnen aufgefangen 
werden. 

- T O K I O . Der am vergangenen Sonntag 
über der Gegend von Nagasaki ausgebroche­
ne Taifun forderte 19 Todesopfer und 77 
Verletzte. Es wird angenommen, daß die 
Zahl der Toten erheblich größer ist, da die 
Verbindungen mit verschiedenen Teilen der 
Insel Kyushu, die ebenfalls heimgesucht 
wurde, noch nicht wiederhergestellt werden 
konnten. 

- V E N E D I G . Die Preisrichter der 17. Film­
biennale in Venedig beschlossen in diesem 
Jahre keinem der vorgeführten tFilme den 
„goldenen Löwen" zuzuerkennen, da nur Fil­
me von außergewöhnlicher Güte preisge­
krönt werden sollen. Die „Volpi-Pokale" für 
die beste männliche und weibliche schau­
spielerische Leistung wurden einstimmig 
Maria Schell und Bourvil zugesprochen. 

Guter „Vater" Eisenhower 
W A S H I N G T O N (OWR). Dr. Maurice Far­
ber, Chef der Psychologischen Abteilung der 
Universität Connecticut, enthüllte in einem 
Vortrag vor einer Gruppe von Psychologen 
in Chicago das Resultat einer von ihm un­
ter fast 200 Studenten durchgeführten Un­
tersuchung über die Vorstellung, die die 
Studenten von Eisenhower, Stevenson und 
Nixon haben. Hiernach sehen die Studenten 
im Präsidenten Eisenhower „den guten und 
gerechten Vater, wie man ihn selbst gern ge­
habt hätte, nicht unbedingt der schlaueste 
Mann der Welt, aber fair und verläßlich". 

In Adlai Stevenson, dem demokratischen 
Präsidentschaftskandidaten, sehen die Stu­
denten „den alten Vater des Nachbarjun-

P K W von umstürzendem Lastwagen zermalmt - zwei Tote 
Zwei Todesopfer forderte ein Verkehrsunfall, 
der der bisher schwerste in der Unfallchronik 
der Stadt Celle ist. Ein schwedischer Personen­
kraftwagen hatte bei der Schwedenbrücke auf 
der Bundesstraße 3 in Celle gehalten.Zwei Frau­
en waren ausgestigen, um einige Einkäufe zu 
machen. Auf ihrem Rückweg mußten sie mit an­

sehen, wie der schwere Anhänger eines aus 
Richtung Hannover kommenden Lastzuges beim 
Ueberholen des haltenen Personenautos plötz­
lich umstürzte und den Personenkraftwagen, in 
dem die Ehemänner der beiden Frauen saßen, 
zusammenquetschte. Für dieVerunglückten kam 
jede Hilfe zu spät. 

Die Fracht 
der Chatam 

R O M A N V O N I L O N A B A L A S E A 

Copytighr by »Litag«,Westendorf (Tirol) 

durch Mainzer lliupreft G m b H . , Mainz 

(11. Fortsetzung} 

„Wir wollen unsere Angelegenheit leiden­
schaftslos besprechen", sagte er. „Der einzel­
ne gilt nichts, wo höhere Interessen auf dem 
Spiel stehen." 

Ilse saß bequem in einen Sessel zurück­
gelehnt, ihre Augen beobachteten ihn, wäh­
rend er sprach. Sie gab seinen fordernden, li­
stigen Blick mit einem freimütigen Lächeln 
zurück, das ihn in Verwirrung brachte. 

„Diese Ihre höheren Interessen sind nicht 
für mich maßgebend", sagte sie kühl. 

„Ich denke doch.Sie haben bei unserer letz­
ten Unterredung behauptet, daß es nicht 
schwer sein dürfte, Mr. Holt für mich zu ge­
winnen. Ich habe daraufhin Nachforschungen 
anstellen lassen. Es scheint in der Tat, daß 
Mr. Holt keineswegs die Interessen von Ra­
faeli & Abela vertreten w i l l . " 

„Woher wissen Sie das?" fragte Ilse er­
staunt. 

„Man hat eben seine Verbindungen." Za-
fya lächelte ironisch. E r beobachtete ihren 
Kopf.der auf dem goldseidenenBrokatkissen 
sen lag, das in der Lehne des hohen Sessels 
befestigt war. E r konnte die Argen nicht von 
ihr lassen. Das leuchtende Gold dieser Haa­
re versetzte ihn in einen fiebrigen Zustand. 
Mit aller Gewalt bezwang er sich. 

„Sie verlangen also, daß ich mich Ihnen 
mit verbundenen Augen ausliefere?" fragte 
Ilse. „Hierzu haben Sie mir keinen Vertrau­
ensbeweis erbracht. Sie haben mich gegen 
meinen Willen hier zurückbehalten. Mein 

Chef wird mich in ganz Port Said suchen." 
„Ihr Chef wird Sie nirgends suchen, Ilse!" 

sagte Zafya auf einmal hart und bestimmt. 
„Ihr Chef hat Sie mir ausgeliefert." 

„Das ist nicht wahr!" fuhr das Mädchen 
auf." 

„Ich werde Ihnen das alles später erklä­
ren, wenn ich es für nötig befinde.und werde 
es Ihnen beweisen. Sie wissen, daß die .Cha­
tam' in die Luft gesprengt werden soll?" 

Er schleuderte die Frage mit der Heftigkeit 
eines Fechters heraus, der den schwächsten 
Punkt seines Gegners ausfindig gemacht hat. 

Ilse fühlte ihren Herzschlag stocken. 
„Ich wußte nicht, daß es die ,Chatam' ist", 

sagte sie. 
„Sie wird an jener Stelle in die Luft flie­

gen, die Mr. Holt ausfindig gemacht hat", 
fuhr Zafya fort. 

„Ich glaube, daß Mr. Holt wußte, wofür er 
die Dämme untersuchte?" Ilse hoffte, daßZa-
fya auf diese Frage eingehen würde. 

„Das ist möglich. Es ist sogar wahrschein­
lich, sonst würde Rafaeli nicht dieAbsicht ha­
ben, ihn zu beseitigen. Sie wissen, daß er auf 
der .Chatam' durch den Suezkanal fahren 
wird?" 

Zafya hatte dieAugen fast geschlossen.Aus 
einem schmalen Spalt beobachtete er sie. 
Wenn Holt ihr nahe stand, würde sie jetzt 
tödlich erschrecken. 

Ilse hatte sich in der Gewalt wie noch nie 
in ihrem Leben. Sie wußte, daß jetzt jedes 
unbedachte Wort Tod bringen konnte. Ihr 
oder Elliot. 

„Selbstverständlich weiß ich das", log sie. 
Zafya reichte Ilse die Zigarettendose. Sie 

nahm eine Zigarette mit fahrlässiger Bewe­
gung heraus und beugte sich vor, damit er 
ihr Feuer reichen konnte. Als das Streichholz 
aufflammte, sah sie seine flackernden Augen. 
Er hatte ein Gefühl von Betäubung und zu 
gleich eine prickelnde Empfindung, daß sie 
mit ihm spielte. 

„Ich denke, daß wir uns sehr rasch einigen 

werden", deutete Ilse vorsichtig an. 
„Auch was uns betrifft?" fragte er rasch. 
„Auch was uns beide betrifft. Rein ge­

schäftlich paßt es mir nicht, daß Holt schon 
jetzt verschwindet. Für die Leute auf der 
,Chatam' gibt es wohl keine Rettung?" 

Das halte ich für ausgeschlossen. Zumin­
dest nicht für Kapitän nud Mannschaft, die 
von dem Anschlag auf das Schiff keine A h ­
nung haben." 

„Dann wäre Holt also verloren."Ilse zwang 
sich zu einem gleichgültigen Ton. „Augen­
blicklich paßt des nicht i n meine Pläne. Nicht 
nur sie haben Ihre besonderen Pläne", fügte 
sie hinzu und lächelte. 

„Rafaeli, Sie, ich, jeder hat seinen Plan." 
„Und was wissenSie von RafaelisPlänen?" 
„Was ich weiß, ist in mir verschlossen.bis 

die Zeit reif ist." 
Sie beugte sich näher zu ihm und senkte 

ihre Blicke in die seinen. Der feine Duft ih­
res Haares nahm ihm fast die Sinne. Seine 
Hand umklammerte das Papiermesser. 

„Schonen Sie Holt einstweilen", betonte 
sie nochmals. „Später können Sie mit ihm 
machen, was Sie wollen." 

„Wollen wir nicht alle Karten aufdecken?" 
Ilse lächelte. „Nein, wenn ich eine nach 

der anderen aufdecke, ist es für meine Pläne 
besser." 

Zafya schnalzte mit den Lippen, das einzi­
ge Zeichen der Erregung, in der er sich be­
fand. Er heftete seine Blicke auf Ilse. E r sah 
das Zittern in ihren Augen. Er verstand sich 
auf Frauen . . . 

Und er erkannte in ihr die Angst, die nack­
te Angst um den anderen. 

Zafya erhob sich. Er sah, wie Ilse sich be­
wegte, er hörte einen Seufzer von ihren Lip­
pen. 

Lächelnd betrachtete er sie wie eine Katze 
die Maus betrachtet. 

„Es gehören andere Kräfte dazu, um mit 
mir zu spielen", sagte er hart. „Ein Schach­
spieler muß alle seine vergangenen Züge im 
Kopf haben, nicht nur die zukünftigen. Sie 

spielen va banque, mein Fräulein. Zwischen 
uns beiden stehen weniger Rafaelis törichte 
Pläne, wie Sie mir weismachen wollen -
zwischen uns steht Holt,der irischelngenieur, 
der eben im Marine-Palaoe-Hotel abgestie­
gen ist: der Mann, den Sie retten wollen, 
auch um den Preis Ihres Lebens." 

Ihm machte es Freude, ihr zu zeigen, wie 
er Bescheid wußte, wo der Gegner imAugen-
biick war. 

Seine Worte hämmerten in Ilses Gehirn: 
Marine-Palace-Hotel! Marine-Palace-Hotel! 

„Sie hätten sich einen anderen Gegenspie­
ler aussuchen sollen, Miss Ilse." Zafya lä­
chelte höhnisch. „Vergessen Sie eines nicht: 
den letzten Zug im Spiel habe i c h ! " 

Er schritt zum Fenster hin und sah nach 
dem Hafen hinaus. Seine Hände spielten 
noch immer nervös mit demElfenbeinmesser. 

Ilse zitterte am ganzenLeib.als sei sie vom 
Schüttelfrost gepackt. Ein gespannter Aus­
druck lag auf ihrem Gesicht, ihre Augen wa­
ren starr auf den Telefonapparat auf dem 
Tisch gerichtet. Keine Spur von Farbe war in 
ihren leichenblassen Wangen. 

Zafya drehte sich um. 
Sie griff nach ihrem Täschen4n ihrer Hand 

blitzte der Revolver. 
„Keinen Schritt zu mir!" rief sie. 
Zafya hob den Kopf etwas, ein merkwür­

diger Blick traf Ilse. 
Sie hatte den Hörer des Sprechapparates 

an sich gerissen. „Marine-Palace-Hotel!" rief 
sie in die Muschel. „Sie wissen sicher die 
Nummer, Fräulein. Oh,das ist fein. Bitte ver­
binden Sie mich mit dem Hotel. Der Mann 
wollte einen Schritt auf den Schreibtisch zu 
machen, da erhob sie den Revolver, zielte ge­
nau auf seine Brust. 

Zafya klatschte in die Hände um den Nu-
bier herbeizurufen. Sein Gesicht war ver­
zerrt. 

„Verbinden Sie mich mit Mister Holt, bit­
te rasch, es ist sehr dringend.Mr.Holt.häben 
Sie mich verstanden?" rief Ilse in höchster 
Angst. Nie hatte sie solche Augen gesehen, 
wie jetzt bei Zafya. Sein Blick ging ihr durch 
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Leipziger Herbstmesse 1956 
Ein besonderer Anziehungspunkt der diesjäh­
rigen Herbstmesse ist die umfangreiche Schau 
von Lastkraftwagen, Personenwagen, Motorrä­
dern, Mopeds und Fahrrädern. UnserBild zeigt: 
Sowjetoffiziere betrachten neben anderen Mes­

sebesuchern den Motor eines Skoda 440. 

gen", der alles mögliche weiß u n d Witze 
macht, aber den man selbst nicht genau 
kennt u n d i n dessen Gegenwart man scheu 
und etwas unsicher is t . " 

Von dem republikanischen Vizepräsident­
schaftskandidaten Richard M . N i x o n haben 
die Studenten eine für N i x o n nicht sehr 
schmeichelhafte Vorstellung. Er sei wie ein 
Bruder, „der, obwohl nicht fähiger als man 
selber, durch seine Verschlagenheit schnell 
vorankommt und der auch imstande wäre, 
den Vater zu vertreiben". Viele Studenten, 
bezeichneten N i x o n als „Opportunisten 
schlimmster A r t " . 

Bandenkrieg 
unter Jugendlichen 

(OWR) W A S H I N G T O N . Ein Schlaglicht auf 
die Zustände i n dem Stadtviertel an der un­
teren Ostseite von New York w i r f t ein kom­
mentarloser Bericht der „New York Times", 
in dem v o n der Gefahr des Ausbruchs eines 
neuen Bandenkrieges zwischen Jugendlichen 
berichtet wurde . Der vor kurzem auf die 
Dauer von drei Wochen abgeschlossene Waf­

fenstil lstand zwischen den sich bekriegen­
den jugendlichen Banden nähert sich seinem 
Ende. Der Waffenst i l ls tand sei eingehalten 
worden, aber es werde befürchtet, daß der 
Bandenkrieg erneut ausbricht. 

„DieFührer der .Sportsmänner u n d Bezau­
beren auf der einen Seite u n d der .Drachen' 
auf der anderen, die den Waffenst i l ls tand 
abschlössen, haben den Wunsch zum Aus­
druck gebracht, vor Ablauf des Abkommens 

.neue Bedingungen für einen dauernden Frie­
den auszuarbeiten", heißt es i n dem Bericht 
wei ter . In den Waffenstillstands'bedingungen 
war festgelegt worden, daß nicht mehr als 
drei Mitglieder einer Gruppe geschlossen 
durch die Nachbarschaft der anderen Gruppe 
gehen dürfen. I m Falle des Ausbruchs v o n 
Streitigkeiten solle ein besonderes Komitee 
den Streitfal l schlichten. Weiter war vorge­
sehen, daß die Parteien vor Ablauf des Waf­
fenstillstandes zur„Ausarbeitung eines stän­
digen Friedens" zusammentreten. Einige Be­
unruhigung hat die Herabsetzung der Kau­
tionssumme für den 18jährigen John Rodri-
guez verursacht, der verhaftet wurde, nach­
dem er auf z w e i Jugendliche einer anderen 
Bande geschossen hatte. 

Q)as 

ramm 
Nachrichten 

B r ü s s e 1 : 7, 8,11.50 (Wetter-und Straßen­
dienst), 12.55 (Börse), 13,16 (Börse) 17,19.30, 
22 und 22.55 Uhr. 

N W D R - M i t t e l w e l l e : 7, 9, 13, 19, 
21.45 u n d 24 Uhr. 

U K W - W e s t : 7.30, 8.30, 12.30 u . 20 Uhr. 

L u x e m b u r g : 6.15, 9, 10, 11, 12.30, 13, 
19.15, 21, 22 u n d 23 Uhr. 

Sendung für die Bewohner der Ostkantone 
i n deutscher Sprache: 17.20 Uhr. (Brüssel I V ) . 

Freitag, 14. September 

BRÜSSEL I : Bis 9.00 w i e montags, 9.00 Sin-
foniekonzert m i t Solisten,12.00 Concert ape-
r i t i f , 13.15 Musikalisches A l b u m , 14.00 Leich­
te Musik , 15.00 Kammerorchester,16.05Tanz-
tee, 18.00 Soldatenfunk, 20.00 Die Drehbüh­
ne, 21.30 Zarte Musik, 22.15 Freizeit. 

W D R M I T T E L W E L L E : 5.05 Mus ik bringt 
gute Laune, 6.05, 7.10 und 8.10 Alles m i t M u ­
sik, 6.50 Morgemandacht, 8.45 Für die Frau, 
12.00 Die kleine Musik am Mit tag , 12.35 
Landfunk, 13.15 Opernklänge, 16.30 Kinder-
Echo des Tages, 19.15 Ballettmusik, 20.30 
A u f dem Rücken der Schafe, 22.10 Nachtpro­
gramm, 0.10 Tanzmusik, 1.15-4.30 Musik bis 
zum frühen Morgen. 

U K W WEST: bis 8.00 w i e sonntags, 8.00 
Bunte Reihe, 8.35 Morgenandacht, 8.45 M u ­
sik am Morgen, 9.30 Ländler und Jodler.10.00 
Zur Unterhaltung, 11.30 Kölner Rundfunk-
Sinfonie-Orchester, 12.45 Mittagskonzert, 
16.00 Musik alter Meister, 16.00 O crux ave, 
17.00 Rendezvous um fünf, 17.55 Ein kleines 
Konzert, 18.30 Leichte Mischung, 20.15 Män­
nerchor, 21.00 T o n f i l m , Tanz u n d 50 Schla­
ger, 21.30 Orchester Kar l Louhe, 22.20 Der 
Jazz-Club, 23.05 Unterhaltungsmusik. 

Samstag, 15. September 

BRÜSSEL I : bis 9.00 wie montags, 9.00 Kam­
mermusik, 12.00 Landfunk, 12.15 Klavierfan­
talsien, 12.40 Drei Schläge, 13.15 Wunsch­
konzert, 14.00 Aus Bayreuth: „Die Meister­
singer", 16.30 und 17.15 Continental Quin­
tett, 18.00 Soldatenfunk, 20.00 Z w e i Künst­
ler, 20.30 Leichte Orchester, 21.00 Aus der 
Operette: La belle de Cadix, 21.30 Drei Or­
chester spielen, 22.15 Orchester Rudy Staar, 
23.00 Tanzmusik. 

WDR M I T T E L W E L L E : 5.05 InsWochenende, 
6.05, 7.10 und 8.10 Frühmusik, 6.50 Morgen­
andacht, 8.45 Für die Frau, 12.00 Frohes W o ­
chenende, 12.35 Landfunk, 13.15 Musika l i ­
sche Bilder, 14.00 Die bunte Platte, 15.55 
Fußba.llländerspiel: Deutschland-Rußland, 
18.00 A m laufenden Band, 18.30 Echo desTa­
ges, 20.00 Bunter Abend, 22.10 Georges Bi -
zet: Sinfonie C-Dur, 22.40 Wochendend-
Cocktail, 0.05 Rias-Tanzorchester, 1.00 Eu­
ropäische Unterhaltungsorchester, 2.15—5.30 
Musik bis zum frühen Morgen. 

U K W WEST: bis 8.00 w i e sonntags, 8.00 I n ­
termezzo am Morgen, 8.35 Morgenandacht, 
8.45 Jugend spielt Mozart, 9.30 Frohes W o ­
chenende, 11.30 Zeitgenössische Chormusik, 
12.00 Blasmusik, 12.45 Musik am Mittag, 
14.00 Kinderfunk, 17.25 Maurice Ravel, 18.15 
Z u m Abend, 20.15 Solistenkonzert, 21.30 Der 
Dirigent Bruno Walter, 23.05 Zwischen Tag 
und Traum, 24.00 Kammermusik. 

D a s F e r n s e h p r o g r a m m 
Freitag, 14. September 

BRÜSSEL U N D LÜTTICH: Kein Programm, 

LANGENBERG: 16.30 Kindenstunde, 16.50 
Jugendstunde, 17.10 Für die Frau, 20.00 Ta­
gesschau, 20.20 Der Unheimliche, Spiel f i lm, 
21.40 Es spielt für Sie. 

Samstag, 15. September 

BRÜSSEL U N D LÜTTICH: 19.00 Der Telero-
man: „Kit Carson", 19.30 Z w e i Kurzf i lme 
„Die W e l t Uhï l los" u n d „Schatten auf dem 
Schnee", 20.00 Aktuel les , 20.15 Aus L i l l e : 
Tagesschau, 20.40 Aus Lüttich: „Le Repous­
soir", Danach Rubrik der neuen Filme, Z u m 
Schluß: der Tag i n der Wel t . 

LANGENBERG: 10.00-11.15 Industrie-Aus­
stellung Berl in 1956, 15.50-17.45 Fußball-
Länderspiel Deutschland-Rußland, 17.50 bis 
18.15 Vorschau auf das Abendprogramm der 
kommenden Woche, 20.00Gelernt ist gelernt: 
eine Nonstop-Artiistenparade, 21.00 Europa­
meisterschaft i m Berufstanz. Anschließend: 
das W o r t zum Sonntag. 

Europa-Briefmarken 
in sechs Ländern 

In Belgien, im Bundesgebiet, in Frankreich, Ita­
lien, Luxemburg und den Niederlanden werden 
am 15. September Europa-Briefmarken heraus­
kommen. Sie zeigen alle das gleiche Motiv nach 
dem Entwurf des französischen GraphikersGon-
zague: ein den Aufbau des neuen Europas sym­
bolisierendes Stahlgerüst, in das als Fassade 
Buchstaben des Wortes „Europa" als mächtige 
Ouader eingebaut sind. Die Postwertzeichen 
sind jedoch nur im jeweiligenAusgabeland gültig 

und durch, fast hätte sie den Hörer fal len 
lassen. 

Sie hob den Lauf des Revolvers ein wenig 
höher. Sie biß die Zähne zusammen. Zafya 
schritt auf sie zu. Sein Gesicht verzog sich 
zu einer Grimasse. 

„Hier H o l t " , hörte sie die geliebteStimme. 
Ihre Worte hasteten. \ 

„Elliot ich b in es . . . Ilse . . . Nein, unter­
brich mich nicht . . . gehe nicht auf die ,Cha-
tam' die .Chatam w i r d i n . . . " 

Holt packte erregt den Hörer fester. „Wo 
bist du? Woher sprichst du?" 

Keine A n t w o r t . . . 
Er hörte den peitschenden Knal l eines 

Schusses. Er hörte einen gellenden Schrei. I l ­
se in höchster N o t ! " 

Noch ein Schuß . . . ! 
Die Verbindung riß ab . . . 
Holt rief das A m t an. 
„Können Sie feststellen, von w o aus ich 

angerufen wurde?" fragte eT. 
„Ausgeschlossen, mein Herr. Ihr Hotel be­

sitzt vier Leitungen." 
„Können Sie m i r wenigstens sagen, ob ich 

von Port Said oder von auswärts angerufen 
wurde?" 

„Fragen Sie i n der Zentrale Ihres Hotels 
an, mit welcher Leitung Sie verbunden w a ­
ren!" 

Es dauerte lange, bis Hol t die kleine Tele­
fonzentrale des Hotels gefunden hatte, die 
hinter dem Küchenhof lag, i n dem es nach 
Oel und Fischen roch. 

Der arabische Boy, der hier vor seinen 
Steckern hockte, schüttelte den Kopf. Er ver­
stand w o h l die Zahlen i n fünf Sprachen, aber 
er wußte nicht, v o n w o aus Hol t angerufen 
worden war. 

Nach wenigen Minuten war H o l t vor dem 
Hoteleingang. Der Portier i m weißen Kaftan 
winkte eine der Pferdedroschken herbei. 

Ich muß zu Zafya, dachte er, dort muß die 
Spur beginnen . . . 

11. K a p i t e l 

Fatime! Der Herr r u f t nach dar!" 

Fatime, die mi t anderen Dienerinnen i m 
Garten gesessen hatte, flog leichtfüßig durch 
die Halle Zafya entgegen. 

Der Herr schien erregt, er atmete heft ig 
u n d wischte sich den Scheiß von der St irn. 

Er ließ sich erschöpft auf den Divan fallen, 
von dem aus man den Garten und den silber­
nen Teich überblicken konnte. 

„Knie nieder u n d höre, was ich dir zu sa­
gen habe", befahl er dem vor Angst zit tern­
den Mädchen. 

„Du wirs t alles tun , was ich dir befehle.Du 
wolltest das goldhaarige Mädchen befreien. 
Gestehe es ein. Du hast Strafe von meiner 
Hand verdient." 

„O Gnade!" rief Fatime. Sie raufte sich 
die Haare. 

„Ich könnte dich zuTode peitschen lassen", 
fuhr Zafya for t . „Weißt du nicht, daß ich je­
des W o r t höre, was meine Gäste sprechen?" 

„Gerechtigkeit, Herr" , wimmerte das Mäd­
chen. „Ich tat es aus Liebe zu dir. Die Frem­
de hat m ir dein Herz geraubt." 

„Höre!" Zafya dachte nach. „Du darfst dei­
ne Absicht ausführen. Dr wirs t dem blonden 
Mädchen sagen, daß du i h r zur Flucht verhel­
fen wi l l s t . Ich werde d i r Botschaft schicken, 
w e n n die Zeit gekommen ist. Das Schiff w i r d 
vor unserem Garten Anker werfen . " 

„Ich werde tun, was Ihr befehlt, mein Ge­
bieter", stammelte das noch immer schluch­
zende Mädchen. 

„Jetzt wische deine Tränen ah. Mache dich 
bereit zum Tanzen. Ein Ingenieur w i r d i n 
mein Haus kommen u n d nach dem blonden 
Mädchen forschen. Befiehl den anderen Die­
nerinnen, daß sie sich zurückziehen, wenn 
die Augen des Ungläubigen ihre Schönheit 
erblicken. Er soll denken.daß er mich bei hei ­
terem Nichtstun überrascht hat. Zoreide soll 
die Flöte spielen. Bring m i r die bunten Sei­
denkissen . . . " 

Fatime hatte kaum die Befehle ihres Herrn 
befolgt, als der bronzene Ring an der Haus-
türe polternd gegen das Eisen fiel. 

„Beeile dich zu öffnen".rief Zafya dem rie­

sigen Nubier, der sich sofort daran machte, 
te, das schwere Haustor zu öffnen. 

Die Mädchen im Garten schrien laut auf, 
als Holt durch die Säulenhalle schritt, und 
flohen in die Büsche. 

„Ihr Besuch ist mir eine Ehre." Zafya kam 
Holt entgegen. „Seien Sie froh, Sir, daß die 
Zeiten der alten Paschas mit ihren Harems 
vorüber sind. Sonst hätte dieser schöne A n ­
blick den Kopf gekostet!" 

Holt sah sich forschend in der Halle um. 
Das braune Mädchen dort hatte anscheinend 
zur Flöte getanzt. Die Flötenspielerin raffte 
ihre Pantoffeln vom Boden auf und ver­
schwand kichernd hinter einem Vorhang. 

„Reiche unserem Gast Kaffee", ordnete 
Zafya an. 

Fatime machte sich an dem Becken zu 
schaffen, daß mit heißer Holzkohle gefüllt 
war. Sie nahm zwei der kupferroten, mit 
einem Handgriff versehenen Gefäße und 
füllte sie mit Kaffee und Wasser. Dann stell­
te sie sie in die heiße Asche. 

„Ich bedaure, daß ich Sie gestört habe", 
sagte Holt. „Ich bin von Sorge erfüllt. E in 
junges Mädchen ist verschwunden, das bei 
Rafaeli und Abela angestellt ist." 

„Sie sprechen wohl von Miß Oswald?" 
fragte Zafya harmlos. „Sie sagen, daß sie 
verschwunden ist? Es wird ihr doch nichts 
auf der Reise zugestoßen sein?" 

„Von welcher Reise sprechen Sie?" Holt 
sah den andern mißtrauisch an. 

„Wann hat uns Miß Oswald besucht? 
wandte sich Zafya an Fatime. Das braune 
Mädchen verneigte sich ehrerbietig vor ih­
rem Herrn. 

„Es war vor zwei Tagen, Herr." 
„Ganz richtig. Wie die Zeit vergeht! Ich 

dachte, es wäre gestern erst gewesen." 
„Miß Oswald war also bei Ihnen?" 
„Ganz recht, sie war bei mir und brachte 

Pläne und ein Schreiben, das ihr Mr. Rafaeli 
für mich mitgegeben hatte. Noch während sie 
bei mir war kam ein Bote, der ihr eine Nach­
richt brachte. Soviel ich mich erinnere, befahl 
ihr Chef, daß sie sofort mit dem nächsten 

Zug nach Jerusalem kommen sollte. Mr. Ra­
faeli reist, soviel mir bekannt ist, von Beirut 
über Damaskus nach Jerusalem. Miß Oswald 
hat den Abendzug nach el Kantara genom­
men, um dort noch den Palästina-Expreß zu 
erreichen, der abends von Kairo abfährt. Ich 
bin erstaunt, daß sie sich Sorge machen. Ste­
hen Sie zu dem Mädchen in einem verwandt­
schaftlichen Verhältnis?" 

Zafya regte sich nicht. Seine Augen sahen 
Holt scharf an, wie ein Raubvogel seine Beu­
te anblickt. Dann ordnete er seinen weißen, 
wollenen Burnus sorgfältig, wie eine Dame 
ihr Kleid und bot Holt die Schale mit dem 
duftenden schwarzen Kaffee an, die ihm Fa­
time hingehalten hatte. 

„Ich stehe zu Miß Oswald in keinem ver­
wandtschaftlichen Verhältnis", erklärte Holt. 
E t sah Zafya prüfend in die Augen. „Trotz­
dem möchte ich es niemand raten, ihr zu na­
he zu treten. Wer immer es auch s e i . . . Ich 
werde nach el Kantara fahren und dort den 
Stationschef befragen. Es gibt nur wenig 
weiße Frauen, die zur Nachtzeit die Fähre 
über den Suezkanal benützen. Sollten meine 
Nachforschungen vergeblich sein, so bitte ich 
Sie, mich nochmals zu empfangen.Ich möchte 
mich dann mit Ihnen über weitere Schritte 
beraten." 

* 
Zafya erkannte die Drohung, die in den 

Worten lag. Er zeigte seine verbindlichste 
Miene. 

„Es wird mir stehts eine Ehre sein, Ihnen 
mit meinem Rat dienlich sein zu dürfen", 
sagte er glatt. 

„Würden Sie mir gestatten, jetzt Ihren Te­
lefonapparat zu benützen? Ich habe eine 
dringende Anfrage." 

Zafya klaschte an Stelle einer Antwort in 
die Hände. Eine Seitentür öffnete sich und 
der riesige Nubier trat in die Halle. 

„Führe Mr. Holt in mein Schlafgemach und 
zeige ihm, wo der Telefonapparat steht", be r 

fahl Zafya. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Bundeswehrsoldaten 
helfen bei der Ernte 

Das Gewehr haben Bundeswehrsoldaten der 
Standorte Böblingen und Ellwangen mit der 
Sense vertauscht, um den Bauern beim Einbrin­
gen der Ernte zu helfen. Die Bauern sind auf 
fremde Hilfe deshalb besonders angewiesen, 
weil die Bergung der Ernte durch das nasseWet-
ter verzögert wurde und ein großerTeil des vom 
Regen zu Boden gedrückten Getreides nicht mit 

Maschinen gemäht werden kann. 

Die Suez=Krise 
London, Paris und Washington zu 

Wirtschaftsmaßnahmen bereit 
UNO soll nur informiert werden 

L O N D O N . Seit dem Scheitern der Besprech­
ungen i n Kairo sind Eden u n d Mollet i n Lon­
don zusammengetroffen und haben die hier­
durch geschaffene Lage besprochen. Ueber 
den Verlauf der Unterredungen und über 
eventuell getroffene gemeinsame Entschlüs­
se w i r d vor dem Zusammentreten des b r i t i -
sdien Parlaments am M i t t w o d i nachmittag 
nichtsOffizielles verlauten.AmMontag abend 
traf auch der Chef des Fünferausschusses, 
Menzies i n London ein. Bei seiner A n k u n f t 
auf dem Flugplatz erklärte er, der Ausschuß, 
dem er vorsteht, habe Präsident Nasser den 
Plan der Mehrheit der Londoner Konferenz 
auseinandergesetzt. Der ägyptische Präsident 
habe den Grundgedanken dieses Planes je­
doch verworfen. Menzies begab sich sofort 
zur Downing Street.wo er von Eden u n d M o l ­
let erwartet wurde, zur Berichterstattung. 

Nach dem kategorischen „Nein" Nassers 
w i r d vielfach angenommen, daß Washington 
sich der These Englands und Frankreichs an­
schließen w i r d . Wie aus gut unterrichteten 
Kreisen verlautet, sind die USA jedoch i m ­
mer noch 'gegen die Anwendung militärischer 
Maßnahmen. So scheint man sich nach W i r t ­
schaftsmaßnahmen gegenAegypten zu orien­
tieren. 

Ein großer Teil der englischen öffentlichen 
Meinung befürwortet eine Regelung durch 
die Vereinten Nationen. Frankreich hält von 

Adenauer wieder im Amt 
Bundeskanzler Dr. Adenauer nahm am Mon­
tagvormittag seine Regierungsgeschäfte im Pa­
lais Schaumburg in Bonn wieder auf. Nach ei­
nem sechswöchigen Urlaubsaufenthalt auf der 
Bühler Höhe im Schwarzwald stellte sich der 
Kanzler gut erholt den Fotografen (unser Bild). 

— BRÜSSEL. Gelegentlich seiner letzten Sit­
zung beschloß der Brüsseler Gemeinderat,die 
Regierung zu bitten, mit dem Bau der „Ver­
waltungsstadt" erst nach der Weltausstel­
lung vom Jahre 1958 zu beginnen. 

— BRÜSSEL. A m kommenden Freitag begibt 
sich Außenminister Spaak nach Paris, wo er 
an Tagungen der N A T O und des Westeuro­
päischen Rates teilnehmen wird. 

— BRÜSSEL. Eine Delegation der belgischen 
Regierung, die die Minister Rey und Collard 
umfaßt, ist nach der Schweiz abgereist, wo 
sie Gäste des europäischen Rates für Kern­
spaltungsforschung sind. Die Abordnungen 
elf weitererStaaten werden ebenfalls in Bern 
erwartet. 

— BONN. Admiral Dönitz, der letzte Staats­
chef des Dritten Reiches wird am 1. Oktober 

in Freiheit gesetzt, nachdem er im Gefängnis 
von Spandau die ihm vom Nürnberger inter­
nationalen Gericht auferlegte Strafe von 10 
Jahren Haft abgebüßt hat. Außer Dönitz be­
finden sich noch Rudolf Heß, Baidur von 
Schiradi und Walter Funk in Spandau. 

- P A R I S . Die drei „Weisen" der N A T O 
traten unter dem Präsidium des italienischen 
Außenministers Gaetano Martino im Palais 
Chaillot zusammen. Die drei Außenminister 
(Kanada, Norwegen, Italien) befassen sich 
mit dem Studium der Fragebogen über Vor­
schläge zur besseren Zusammenarbeit inner­
halb der N A T O , die im vergangenen Juni den 
15MitgIiedstaaten zugeschickt worden waren. 

- W A S H I N G T O N . Der Unterstaatssekretär 
im Wirtschaftsministerium Rothschild erklär­
te, die U S A hätten Tankschiffe in Reserve, 
die zum Auslaufen bereit seien, falls die 
Suezkrise dies notwendig machen würde. 

dieser Lösung nicht vie l . Wahrscheinlich 
w i r d der Sicherheitsrat von den bisherigen 
Besprechungen und der Stellungnahme der 
verschiedenen Mächte i n Kenntnis gesetzt, 
jedoch nur zu Informationszwecken und nicht 
zwecks Eingreifens. 

Nasser: 
Verhandlungsausschuß bilden 

London lehnt ab 
K A I R O . Die ägyptische Regierung ließ dem 
Sekretariat derUNO und den diplomatischen 
Vertretern aller an der Suezfrage interes­
sierten Länder ein Kommunique zustellen, 
i n dem die Bildung eines internationalen Or­
ganismus befürwortet w i r d , der auf dem We­
ge vonVerhandlungen eine friedliche Lösung 
der Suezkrise herbeiführen soll. Die ägypti­
sche Regierung ist der Ansicht, daß eine sol­
che Lösung noch möglich ist. 

In der ägyptischen Note werden die m i l i ­
tärischen Maßnahmen Großbritanniens und 
Frankreichs angeprangert. 

Einige Stunden nach Ueherre^chung der 
Note erklärte das Foreign Office, es scheine, 
als ob der ägyptische Vorschlag keine Ver­
handlungsgrundlage darstelle. Der Vorschlag 
wurde offiziel l zurückgewiesen. 

Westliche Lotsen 
dürfen kündigen 

— PARIS. Nach einerVerwaltungsratssitzung 
der internationalen Suezkanal - Gesellschaft 
wurde den noch inAegypten weilenden dicht­
ägyptischen Lotsen, die vor dem 15. August 
um ihre Entlassung nachgesudit hatten, mi t ­
geteilt, daß sie ihren Dienst am 14. oder 15. 
September quitt ieren können. 205 Lotsen 
wurden bisher von der internationalen 
Suezgesellschaft' beschäftigt, darunter 53 
Franzosen, 61 Engländer, 40 Aegypter, 14 
Holländer, 11 Norweger, 12 Griechen, 3 Dä­
nen, 2 Italiener, 2 Nordamerikaner, 2 Belgier, 
2 Schweden, 1 Spanier, 1 Jugoslawe und 1 
Pole. Ungefähr 60 Lotsen haben bisher ägyp­
tisches Gebiet verlassen. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••«fr* • •••••••• 

Schwarzes Elfenbein wird weiter gehandelt 
Die Genfer Konferenz zur Abschaffung der 
Sklaverei ist zuende. Das Zusatzabkommen 
zum internationalen Abkomm e n aus dem 
Jahre 1926 über die Abschaffung von Skla­
verei und Sklavenhandel wurde unterzeich­
net. Delegationen von vierzig Staaten hatten 
den Vertrag gutgeheißen. 

U m daisZustandekommen dieserKonferenz 
hatte sich besonders die britische Regierang 
bei denVereinten Nationen bemüht.Sie stand 
ihrerseits wieder unter dem Druck der ein­
flußreichen britischen Liga gegen die Sklave­
rei . Diese Liga und ähnliche Vereinigungen 
vor allem i n der englischsprechenden W e l t 
w o l l t e n es nicht länger dulden, daß es i m 
Jahre 1956 noch Sklaven gibt. 

Herd der Sklaverei is t die arabische Halb­
insel. Die von saudisch-arabischer und jeme­
nitischer Seite i m Laufe der letzten Jahre ab­
gegebenen Erklärungen gegen die Sklaverei 
sind bis heute Lippenbekenntnisse geblie­
ben. Keiner der beiden Staaten ist dem A b ­
kommen von 1926 beigetreten. Sie haben 
bisher auch nicht die Absicht, dem zusätzli­
chen Vertrage beizutreten. Dies alles w a r be­
reits vor demZusammentritt der GenferKon-
ferenz bekannt, beziehungsweise vorauszu­
sehen. Die britische u n d mi t ihr die franzö­
sische Regierung waren jedoch der Auf fas ­
sung, die Sklaverei würde auf der saudisch-
arabischen Halbinsel zum Erliegen kommen, 
wenn man den Nachschub 'an schwarzem und 
braunem„Elfenbein" über das RoteMeer und 
den persischen Golf unterbinde. 

Es handelt sich nach Wahrscheinlichkeits­
berechnungen auch heute noch u m einige tau­
send Menschen, die <alljählich den Weg i n die 
Sklaverei antreten.Es sind fast immer kleine, 
schnellsegelnde Eingeborenenschiffe, die von 
irgendeinem Schmugglerschlupfwinkel an der 
ostafrikanischen Küste starten u n d bei Nacht 
und Nebel ihre „Ware" nach arabischen Hä­
fen bringen. 

I n Einzelfällen kommen die künftigenSkla-
ven auch völlig legal ins Land. Bekannt w u r ­
de der Fall eines französischen Eingebore­
nen aus Westafr ika. Er war als Diener i n Be­
gleitung seines Herrn bei einer Pilgerfahrt 
nach Mekka gekommen u n d wurde v o n die­
sem bei einer Geldverlegenheit i n klingende 
Münze umgewechselt. Er war einer v o n den 
wenigen, denen i n einem arabischen Hafen 

die Flucht auf ein europäisches Schiff und 
damit i n die Freiheit gelang. 

Die meisten Sklaven werden aber heute 
nicht mehr so sehr wegen ihrer Arbei tskraf t , 
sondern wegen andererQualitäten gehandelt. 
Sie werden in die Harems i m Landesinnern 
gebracht u n d haben dann nicht mehr die m i n ­
deste Chance für eine Flucht. Junge, gut ge­
wachsene Negermädchen werden von Ken­
nern geschätzt.Für sie werden Preise gezahlt, 
die offenbar, trotz der damit verbundenen 
schweren Risiken, die Tätigkeit des Sklaven­
händlers lohnend erscheinen lassen. s 

Dieser Sklavenhandel, der außerhalb der 
arabischen Halbinsel i n aller Heimlichkeit 
vor sich geht, kann nach Ansicht der west l i ­
chen Experten nur durch die Kontrol le ver­
dächtiger Schiffe auf hoher See unterbun­
den werden. Engländer und Franzosen mach­
ten diese Kontrol le zu ihrer Hauptforderung, 
aber sie mußten i m Verlauf der Konferenz 
die Segel streichen. 

A l l e islamischen Anliegerstaaten des Ro­
ten Meeres und des Persischen Golfs emp­
fanden i n ihrem jungen, empfindlichen Na­
tionalismus allein schon den Gedanken, daß 
eines ihrer Schiffe auf offener See durch 
ein Kriegsschiff einer anderen Nation und 
vor allem der „westlichen Kolonialmächte" 
angehalten werden könne, als eine Beleidi­
gung. Die Sowjetunion stärkte Aegypten,das 
den Wortführer dieser Staaten spielte, den 
Rücken.Trotz vieler wortreicher sowjetisdier 
Erklärungen gegen die Sklaverei — es fiel so­
gar unwidersprochen die Behauptung, die 
Sowjetunion haben niemals Sklaverei i n i r ­
gendeiner Form gekannt und i n ihr herrsch­
ten die humanitärsten Gesellschaftsverhält-
nisse der Wel t — stimmte die Sowjetunion 
gegen das einzige M i t t e l , das die Sklaverei 
i n ihrer pr imit ivsten Form i m Nahen Osten 
auf absehbare Zeit beseitigen könnte. 

Indien macht zwar keine großen Worte , 
aber es war auf dieser Konferenz bei ent­
scheidenden Abst immungen immer auf der 
ägyptisch-sowjetischen Seite gegen den W e ­
sten zu f inden. Die Bandung-Staaten gingen 
m i t Indien. M a n entschloß sich schließlich, 
u m das Gesicht zu wahren, zu einem nichts­
sagenden Kompromiß, einem „weißen Ne­
ger", wie die Franzosen sagen: Es w i r d keine 
Kontrol le verdächtiger Schiffe geben. Die 

Bilder vom Königsbesuch 

F o t o s : T o n y S d i Q i z 

Von oben nach u n t e n : 
— Der König v o r dem Kirchenneubau, rechts 
Gouverneur Cleidrnt , l i n k s Bürgermeister 
Backes. — S. Majestät läßt sich v o n Architekt 
Berloiment Einzelheiten über den Kirchen­
b a u berichten. — König Baudouin u n d Bür­
germeister Backes lächeln auf dem Wege zum 
Hospital . Zwischen beiden ist Bezirkskom­
missar Bissot sichtbar. — I n der Klosterstraße. 

vertragschließendenStaaten verpflichten sich 
dagegen, sich über ihre eigenen Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Sklaverei i n Zukunf t 
gegenseitig zu unterrichten. Es bleibt also 
alles beim alten. Schwarzes Elfenbein w i r d 
weiter gehandelt. 

Trotzdem ist das Ergebnis dieser Konfe­
renz nicht völlig negativ. Z u m ersten Mal 
wurden auch der Sklaverei ähnliche Formen 
i n einem internationalen A b k o m m e n als i l le­
gal erklärt. Die vertragschließenden Mächte 
verpflichten sich, alle sklavenähnlichen Bräu­
che auf ihren eigenen Gebieten zu verbieten. 
Dazu gehört: Leibeigenschaft, Schuldknecht­
schaft, Kauf u n d Vererbung der Ehefrau so­
wie die Ausbeutung v o n Jugendlichen unter 
18 Jahren zu wirtschaftlichen Zwecken. Die 
vertragschließenden Staaten sind allerdings 
auf ihrem eigenen Gebiet allein für die 
Durchführung dieses Versprechens verant­
wort l ich . Sie haben niemanden darüber Re­
chenschaft abzulegen. . 



T A X I 
O M N I B U S 
V E R M I E T U N G 

Hubert FAGNOUL 
S T . V I T H Telefon 111 
Neben Hotel Even-Knodt 

Gut und billig fahren 
Malmedy 
Spa 
Gouvy 
Eupen 
Verviers 
Lüttich 
Prüm 
Schleiden 
Aachen 
Köln 
Bonn 

Fr. 140,-
Fr. 280,-
Fr. 140,-
Fr. 350,-
Fr. 360,-' 
Fr. 560r 

265,-
350,-

Fr. 525,-
Fr. 850,-
Fr. 800,-

Fr. 
Fr. 

M i l l i HIM 
ll,¡ 
:li li 

i f u m ^-c* » , 

NATIOHAAUARIiís 
CO£ÖK'öf€ EiSCT8ICI?6?î 

Empfehle für.die Herbstsaat 
S a a t r o g g e n 

Original Petkuser u . 1 Absaat. 
S a a t w e i z e n 

Original Heine 7. sehr w i n t e r ­
fest. Wiederverkauf er großer 
Rabatt. N . M a r a i t e - C o r m a n , 
St.Vith, Viehmarkt . Tel. 63. 

Z u v e r k a u f e n 
1 neuwertiger Ackerwagen, 
gummibereift, 1 Pf lug,Marke 
Melotte, 1 Dackel, geeignet 
für die Jagd. A n s k u n f t erteilt 
die Geschäftsstelle. 

JEDE HAUSFRAU * 
kann über treue, zuverlässige und 
auspruchlose Dienstboten verfügen: 

DIE ELEKTRISCHEN 
HAUSHALTSAPPARATE 
Durch ihre ständige Anwesenheit, ihre 
Willigkeit und die vertreffliche Erledi­
gung ihrer Aufgaben erleichtern sie die 
tägliche Arbeit und verschaffen sie freie 
Zeit. 

IHRE VERWENDUNG IST BILLIG 
durch den A T I O N A L T A R I F 

ESMA/MalmedyJel.70 Malmedy 
Auskünfte erteilt 

da» B u r e a u d'Information de l ' U n i o n des Exploitation» 

E l e c t r i q u e s e n ' B e l g i q u e 

(63. rue D u c a l e . Bruxelles. Tel. ll.8l.3S) 
oder Ihr Stromverteiler: E S M A - M a l m é d y . T e f . 70 

t 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen gegen 7.30 Uhr, 
meinen guten Vater, Bruder, Schwager und Onkel, den wohlachtbaren 
Herrn 

Paul Trost 
Witwer von Susanna Proehs 

versehen mit den hl. Sterbesakramenten im Alter von 70 Jahren zu 
sich in die Ewigkeit zu nehmen. 

Um ein stilles Gebet bitten in tiefer Trauer: 

Jakob Trost 

und die übrigen Anverwandten. 

Lommersweiler, Atzerath, Herbesthal, den 11. September 1956. 

Die feierlichen Exequien werden geha Iten am Freitag, den 14. September 1956, 
in der Pfarrkirche zu Lommersweiler; daran anschließend die Beerdigung. 

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Anzeige erhalten haben, so bit­
tet man, diese als solche zu betrachten. 

S t a d t S t .V i th 

Haushaltungskursus 
Ab Dienstag, 2. Oktober 1956, beginnt i n St.Vith, i n den Räu­
men der neuen Volksschule, e in Haushaltungskursus für 
St.Vith u n d Umgebung. 

Die Unterrichtsstunden f i n d e n statt dienstags, mit twochs , 
donnerstags u . freitags v. 1.45 U h r bis 5.15 U h r nachmittags. 

Hauptfächer: Küche u n d Handarbeit . Dauer des Kursus 
bis Ende Januar. Frauen u n d Mädchen sind z u r Tei lnahme 
des Kursus herzlichst eingeladen. Die Mädchen müssen 
schulentlassen sein. Der Kursus ist unentgelt l ich, A n m e l ­
dungen wol le m a n bitte, möglichst bis z u m 20. September, an 
die Stadtverwaltung St.Vith, r ichten. 

Die Anmeldungen , besonders v o n den umliegenden Ort­
schaften, können schrif t l ich erfolgen. Bei den A n m e l d u n g e n 
wolle m a n b i t t e : W o h n o r t , G e b u r t s o r t u . Geburtsdatum 
angeben. 

Bei 

S T . V I T H 
Hauptstrage 

3 6 — 3 8 
1 

S T . V I T H 
Tel. 253 

Woche frischer Fisch 

Taxi 
In- und Ausland 
Tag- und Nachtbetrieb 

Edgar Fort, Steinebrück 
T E L F F O N S T . V I T H 2 6 8 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern abend, gegen 11 U h r m e i ­
nen lieben Gatten, unsern herzensguten Vater, Bruder, Schwager u n d 
Onkel , den wohlachtbaren H e r r n 

Joh. Jos. Dejóse 
Ehegatte v o n Lucia geb. H e r m a n n 

plötzlich u n d unerwartet , infolge eines Schlaganfalles, versehen m i t den 
h l . Sterbesakramenten, i m Alter v o n 63 Jahren, zu sich i n die Ewigkei t 
z u nehmen. 

U m ein andächtiges Gebet bitten^in tiefer Trauer : 

Seine G a u i n : Frau Lucia Dejóse geb. H e r m a n n , 
Seine K i n d e r : Mar ia Dejóse, W i l h e l m i n e Dejóse, 
Pierre Dejóse u n d Frau Josefine geb. Blaise u n d Kinder , 
Gui l laumine Dejóse, 
Jacob Dejóse. 
W i t w e Josef Dejóse geb. Möderscheid u n d Tochter Maria , 
Eligius Schmitz u n d Frau Helene geb. H e r m a n n u n d Kinder , 
Josef D o u m u n d Frau Elisabeth geb. Bongartz u n d Kinder , 
Nicolaus Bongartz u n d Frau Josefine Leclerc u n d Kinder , 
Paul Bongartz u n d Kinder , 
Die Famil ien Dejose-Hermann u n d Bongartz. 

Born, Recht, Vielsalm, Hünningen bei St.Vith, Lontzen, Hünningen 
bei Büllingen, den 11. September 1956. 

Die feierl ichen Exequien m i t nachfolgender Beerdigung f i n d e n 
statt a m Freitag, den 14. September 1956, u m 10 U h r , i n der Pfarrkirche z u 
Born. Abgang v o m Sterbehause u m 9.45 U h r . 

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Anzeige erhalten ha­
ben, so bittet m a n diese als solche z u betrachten. 

Erstklassiges 
M u t t e r k a l b 

z u verkaufen . A u s k u n f t Ge­
schäftsstelle. 

1 W u r f 6 Wochen alte 
F e r k e l 

z u verkaufen . W w e Büx, 
Crombach. 

M ä d c h e n 
gesucht für leichte Arbei t . 
Wäscherei Rohs, St. V i th , 
Amelerstraße. 

Starker W a c h - u n d 
Z i e h h u n d 

z u verkaufen . Nieder-Em-
mels N r . 16. 

Großes Q u a n t u m schöner 
F i c h t e n p f l a n z e n 

fürHerbst-u.Frühjahrspflan-
z u n g preiswert abzugeben. 
Peter B e r n e r s, Grüff l ingen. 
Tel. 105 Reuland. 

Eine 4-
Z i m m e r w o h n u n g 

für sofort z u vermieten, Aus­
k u n f t erteilt Malmedyer Str. 
47, Lorenz Probst, St.Vith. 

Doppelbett-
Handstrickapparat 

ist bei weitem der beste, der 
schnellste, der vielseitigste ! ! 
Lassen Sie sich den Strickap­
parat unverbindlich vorlühren 
in unserm neu eröffneten Ge­
schäft im Hause WARNY , 
Hauptstrasse, St.Vith. Sie wer­
den in jeder Hinsicht zufrieden 
sein. Daselbst grosse Auswahl 
in -Esslingen-Wolle von aller­
bester Qualität. 

Vertr.A. SCH0NS 
ST.VITH, Hauptsfrasse 

Delhai bietet 

a m 13., 14. u n d 15. September 

I M 
a u f a l l e W a r e n 

(gleich welcher Marke) 

SCHAUS fSt.Vith,MalmedyerStr.28 
verlängert diese Reklame bis einschließlich am 

Marktage, den 18. September 
Also v o m 13. bis 18. Sept. 10 % das bedeutet z. B. 
7« k g »Chat-Noir«-Kaffee statt Fr. 33,— ä Fr. 30, 
1 Dose Neskaffee „ Fr. 39,— ä Fr. 35,— 
1P. Makkaroni»Remy« etc.„ Fr. 6,— ä Fr. 5,40 
1P. Margarine „ Fr. 6,25 ä Fr. 5,45 
11 Tafelöl » E x t r a « „ Fr. 27,— ä Fr. 24,30 
10 R. Jacques-Schokolade „ Fr. 32,50 ä Fr. 29,25 
1P. Sunlicht-Seife „ Fr. 8 ,—äFr . 7,20 
2 P. Pers i l -Reklame „ Fr. 11,— ä Fr. 10,— 
11 Cognac »Delhaize« „ Fr.103,— ä Fr. 93,— 
11 Schnaps » C h a s s a r t « „ Fr. 98,— ä Fr. 89,— 
1 Fl. Meßwein »Estramad.« „ Fr. 18,— ä Fr. 16,— 

Inserieren Sie in der Sf. Vither Zeitung 

http://ll.8l.3S


Amtsstube des Dr. jur . Robert Gr imar , Notar i n St.Vith 
Wiesenbachstraße - Tel. 88 

Öffentliche 
Versteigerung 
eines Wohnhauses mit Gar ten i n R e u l a n d 

A m M i t twoch , d e n 1 9 . S e p t e m b e r 1 9 5 6 
u m 14.30 Uhr , 

w i r d der unterzeichnete Notar i n der Gastwirtschaft Maraite 
i n Reuland z u r öffentlichen meistbietenden Versteigerung 
der nachbezeichneten I m m o b i l i e n , s tammend aus der Se­
questration Irschfeld-Scharres, schreiten. W o h n h a u s m i t 2 
Z i m m e r n Parterre u n d 2 ersten Stock. Elektrizitätsanschluß 
vorhanden. Wohnhaus u . Garten sich sehr w o h l zu Wochen­
endaufenthalt eignend u n d katastriert : 

G e m a r k u n g R e u l a n d : 
Flur 9 No. 395/173 am Thalweg, W o h n h a u s . . 3,54 Ar. 
Flur 9 No. 537/174 daselbst, Garten . . . 3,97 A r . 
Flur 9 No . 538/174 daselbst, Garten . . . 4,60 Ar. 

Besitzantritt: sofort 
Zwecks Besichtigung wende m a n sich an die Mieter in 

Frl. Fink. 
Auskünfte erteilen das Sequester a m t i n St.Vith (Tel. 108) u n d 

die Amtsstube des unterzeichneten Notars. 
R. G r i m a r 

Kindermäntel 
für Herbst und Winter neu ein­

getroffen! 

In modernsten Modellen und Far­

ben, für Kinder im Alter von 4 bis 

14 Jahren. 

mnm mmm 
ST.V ITH - gegenüber der Katharinenkirche 
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Ein schönes Schlafzimmer ist ein Pracht­

stück im Hause... Aber ein Schlafzimmer 
miteinerguten Matratze. Handwerksarbeit 

nit reiner Wollauflage ist wertvoller I 

f Dieses erhalten Sie nur im 

Fachgeschäft für Möbel und Dekoration 

WALTER SCHOLZEN-ST.VITH 
Hauptstraße 77 Tel. 177 Mühlenbachstrafce 18 

Gute Zahlungserleichterung I 

Damen-
Regenmäntel 
Neueste Modelle! 

Moderne Farben! 
Große Auswahl! 

L. TERREN-PIETTE, St.Vith 
M ü h I en bachstrafce 16 am Neubau der Pfarrkirche 

0 remus 
Gebet- u n d Gesang­
bücher für die Diö­
zese Lüttich. Fein u . 
Grobdruckausgab e. 
Dazu passende Le­
derhüllen m i t Reiß­
verschluß. 

Doepgen-Beretz 
St.Vith - Hauptstraße58 

fyake* $ie bitte im... 
. . . für die P rax is ! 

NORMAG-Schlepper, lufl- u. wassergekühlt, 
12 - 45 PS 

NORMAG-Motoren, robust u. anspruchslos, 
3 - 45 PS 

' Dann werden auch Sie sehen . . • 

E in NO RM AG sp a rf s i c h se I b s t ! 

W O R M A G G M B H - H A T T I N G E N - R U H R . 

In Belgien und Luxemburg eine der führendenjMarken! 

Vom Generalvertreter di­
rekt zum Kunden [Deshalb 
äußerst vorteilhafte Preise 

GENERAL-VERTRETUNG für das Königreich Belgien u. Gr.H. Luxemburg 

Edouard H E N T G E S 
S. ä r. I. M A C H I N E S A G R I C O L E S 

E T T E L B R U C K - Ruede Bastogne, Tel. 22.23 und 23.81 
und B R ü S S E L II - Rue Stevens Delannoy 96/98 

Sämtliche Ersatzteile. 
Eigene Reparaturwerkstätten in Belgien und Luxemburg. 
Prompte Bedienung mit eigenem Kundendienstwagen. 

TAXI 
Personenwagen 
und Kleinbus 

Reisen nach Rhein u. 
Ahr. Fahre wöchent­
lich nach Aachen. 
Günstige Kilometer­
preise. 

T A X I 

Paul FEYEN 
Monlenau, 40 - Tel. Arne! 139 

K e g e l j u n g e 
für sofort gesucht. Keine 
Putzarbeit, gute Kost u n d Be­
h a n d l u n g . Caf6 W a g e n er , 
St.Vith, L u x e m b u r g e r Straße. 

L e h r l i n g 
für Insta l lat ion u n d Heizung 
Sesucht. H u b e r t N i e s e n , 
St.Vith - Tel. 184. 

Kaufen Sie Ihre 

cum il 
n u r beim F a c h m a n n ! 

Dortselbst große Aus­
w a h l i n i n - u n d aus­
ländischen Fabi ikaten 

Zahlungserle ichterung! 

M Ö B E L H A U S 

W. Warny-Spoden 
Mühlenbachstraße u . 
Amelerstraße 13. 
St.Vith - Tel. 250. 

E in kle iner , fahrbarer 

B r e i t d r e s c h e r 
mit Reinigung i n sehrgutem 
Zustande preiswert zu ver­
k a u f en.Maschinenhandlung 
Meyer, AmelerStraße,St.Vith 
Tel. 174. 

T A X I 
HANSEN-FELTES 
S T . V I T H - T E L . 167 

Fahre öfters 
nach Aachen u n d Bonn 

CORSO 
St.Vith - T e l . 86 

Samstag Sonntag Montag 
8.30 4.30 U . 8.30 8.30 Uhr 

Die beste Schau des Kont inents 

»Symphonie in Gold« 
m i t Germaine Damar, Joachim Füchsberger, 

Günther Philipp 
Eine heitere FARBFILM-REVUE unter M i t w i r k u n g der 

WIENER EISREVUE 
m i t i h r e n weltberühmten Solisten u n d d e m gesamten 

Eis-Ballett [zuletzt Sportpalast Lüttich). 
DIE PRÄCHTIGSTE AUSSTATTUNG 

Flotte rhytmische M u s i k , Trompete u n d Gesang be­
herrschen m i t H u m o r das neue Eisfeld. E I N M A L I G !! 
500 Kostüme, 60 Verwandlungen , 35 Eisgirls i n den 
herrl ichsten Farben u . märchenhaften Lichteffekten. 

I n deutscher Sprache - Jugendliche zugelassen 
Sous-titres f rançais 

Dienstag 
8.30 

Mittwoch 
8.30 

Einer der größten amerikanischen Abenteuerfi lme 

»Ladung für Kapsladt« 
Eine wi lde See -Ein M a n n aus Stahl -Eine hübscheFrau. 

Ihre L a d u n g w a r Öl - Ihre Besatzung D y n a m i t 

I n deutscher Sprache Jugendliche zugelassen 

Sonntag,den 16.Septemberl956 

Stiftungsfest des 
Schützenverein 
I N B O R N 

A b 2 u h r Preisschiefjen 

A b e n d s : K o n z e r t u n d BALL 
IM S A A L E H E I N D R I C H S 
Freundliche E in ladung a n alle. 

Grosses Preiskegeln 
auf der Parkettbahn S C H M I T Z - B E R T H A 

W I N D H O F 
Samstag, den 15. September 1956 u n d 
Sonntag, den 16. September 1956 

1. Preis 2000,- Fr. 3. Preis 1000,- Fr. 
2. „ 1500,-Fr. 4. „ 500,-Fr. 
Tagespr. 25o,- Fr. 
Es ladet f reundl ichst e in Der W i r t 

Sonntag, den 16. Sept. letzter Tag des 

Preiskegelns in EMMELS 
1. P r e i s : F r . 1500,-
2. P r e i s : F r . 1000,-
3. P r e i s : F r . 500,-
Tagespreis je 200,-

Es ladet f r e u n d l . ein Fußballv. U . S. Emmels 

N A C H K I R M E S IN H E U E M 
A m Sonntag, den 16. September 1956 

TAUE in der »Mailust« 
M A R I A W I N K E L M A N N , H E U E M 


